Wo. 43. Montags den ro. April 1820. 


K Bekanntmachung 
betreffend die Aufhebung der Königlichen Regierung zu Reichenbach 
und die Zuſchlagung des Creutzburger Kreiſes zum Oppelnſchen 

f Regierungs⸗ Departement. 


Des Königs Maſeſtaͤt haben mittelſt Allerhoͤchſten Befehls vom zten Februar d. J. die 
Aufloſung e Nes ern 8 al und Een a mit 
den Bezirken der Koͤnigl. Regierungen hieſelbſt und zu kiegnitz zu beſtimmen, ferner auch zu 
verordnen geruhet, daß der Creutzburger Kreis von dem hieſigen Koͤnigl. Regierungs⸗ 
Bezirk abgenommen und dem der Koͤnigl. Regierung zu Oppeln beigelegt werden fol; 

Es ſind die Kreiſe Striegau, Schweidnitz, Waldenburg, Glatz, Habel⸗ 
ſchwerdt, Frankenſtein, Reichenbach, Nimptſch und Muͤnſterberg zum hieſi⸗ 
gen Regierungs⸗Bezirk geſchlagen, die Kreiſe Jauer, Bolkenhain, Schoͤnau, Hirſch⸗ 
berg und Landshuth find dem Liegnitzer Regierungs⸗Bezirk beigelegt worden. 5 

In Folge deſſen wird ſaͤmmtlichen Koͤnigl. Behörden und Eingeſeſſenen der Provinz 
Schleſien hiermit bekannt gemacht, daß die Königl. Regierung zu Reichenbach Ende dies 
ſes Monats ihre Amts⸗ Verrichtungen einſtellt, und, von der Zeit an, die Koͤnigl. Regie⸗ 
rungen hieſelbſt und zu Liegnitz, die nach Vorſtehendem auf ſie uͤbergehenden Geſchaͤfte in dem 
2575 ſolche den beſtehenden Geſetzen gemäß den Koͤnigl. Regierungen obliegen, über> 
nehr en. 

Es werden daher ſaͤmmtliche Behörden und Einſaßen des bisherigen Reichenbacher Nez 
gierungs⸗Departements angewieſen, ſich hiernach zu achten und insbeſondere aufgefordert, 
vom 20ſten d. M. an, ihre Berichte und Eingaben nicht mehr an die Koͤnigl. Regierung zu 
Reichenbach, ſondern reſp. an die Koͤnigl. Regierung hieſelbſt und zu Liegnitz zu richten, mit 
Ausnahme ſchleuniger Sachen, der Zeitungs Berichte, aller Caſſen⸗ und Liquidations⸗Ab⸗ 
ſchluͤſſe und aller Zahlungen an die Koͤnigl. Regierungs⸗Haupt⸗ und Haupt⸗Inſtituten⸗Caſſe 
zu Reichenbach. Ein Gleiches iſt auch von den Behoͤrden und Einſaßen des Creutzburger 
Kreiſes, welcher vom ſten May d. J. zum Geſchaͤfts⸗Kreiſe der Koͤnigl. Regierung zu 
Oppeln uͤbergeht, zu beobachten. 5 0 

Ausgenommen von dem allgemeinen Uebergange der Geſchaͤfte an die reſp. Koͤnigl. Regie⸗ 
rungen verbleiben diejenigen Altern Caſſen⸗, Rechnungs⸗ und Liquidariong = Sachen, welche 
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in dem 
bezeichnet worden. 


Breslau den Sten April 1820. 


& Der Ober⸗ Praͤſident der Provinz Schleſten. 


Publicando des unterzeichneten Ober⸗Praſidii vom ꝛ0ſten April 1816 


F. näher 


In Betreff diefer Geſchaͤfts⸗Gegenſtände behält es bei den Beſtimmun⸗ 
gen des allegirten Publicandums das Bewenden. N 2 


Merckel. 
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Bek an nemachung. . 0 


Laut eines von der Koͤniglichen Regierung zu Poſen eingegangenen 
aıften d. M. hat die unter dem Rindvieh auf den Vorwerken Namyslaki 


im Adlenauer Kreiſe geherrſchte 


Schreibens vom 
und Ollabock 


Lungenſeuche nunmehr voͤllig aufgehoͤrt, weshalb, nachdem 


den geſetzlichen Vorſchriften gehoͤrig genuͤgt worden, die Sperre aufgehoben und der Verkehr 


an beiden Orten wieder frei gegeben worden, 


welches hierdurch zur oͤffentlichen Kenntniß ge 
bracht wird. Breslau den zoften März 1820. ches h 3 B ge 


Koͤniglich Preußiſche Regterung⸗ 
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ngeachtet unſerer Aufforderungen vom raten März und ıgten September 1818 werden 


die Meldungen von den 
Eigenthuͤmern eingereicht, 
rollen verurſacht werden. 


ſtatt gehabten Miethsveraͤnderungen ſo unordentlich von den Haus⸗ 
daß dadurch Stockungen bey der Fuͤhrung der ſtaͤdtiſchen Stamm⸗ 


Wir erneuern daher oben beſagte Verfügungen, 


und fordern ſaͤmmtliche hieſige Haus⸗ 


Eigenthuͤmer ernſtlichſt und bey Vermeidung einer Strafe von 3 wey Rihlrn. hiermit wie⸗ 


derholt auf, jede vorgefallene Miethsveraͤnderung, 


immer ſpaͤteſtens 14 Tage nach dem An⸗ 


und Abzuge, dem betreffenden Bezirks⸗Vorſteher ſchriftlich anzuzeigen. 


Breslau den 28ſten Maͤrz 1820. 


Zum Magiſtrat hieſiger Haupt- und Reſidenz⸗Stadt verordnete Ober⸗Buͤrgermeiſter, 
g 5 Buͤrgermeiſter und Stadt: Näthe, 
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Wien, vom 4. April. l 

Nachdem Ihre k. k. Maſeſtaͤten, ſammt der 
durchlauchtigſten kaiſerl. Familie, am Mitt⸗ 
woche, Donnerſtage und Freitage den gewoͤhn⸗ 
lichen Kirchen⸗Ceremonien der Charwoche Vor⸗ 
und Nachmittags beigewohnt, wie auch am 
Donnerstage die Fußwaſchungen an zwoͤlf 
armen Männern und eben fo vielen Weibern 
vorgenommen hatten, hielten Allerhoͤchſtdie⸗ 
ſelben am Charſonnabende die Ceremonie der 
Auferſtehung, in Begleitung des ganzen Hof⸗ 
ſtaates und der ſaͤmmtlichen k. k. Leibgarden, 
wie auch unter Paradirung eines Theils der 
hieſigen Beſatzung. Das Hochwuͤrdigſte wurde 
im feierlichen Zuge uͤber den Burgplatz in die 
Hofburgpfarrkirche getragen, und alldort das 
Dankfeſt gehalten. 

Den 2. April, am Oſter⸗Sonntage, war der 
geſammte Allerhoͤchſte Hof, mit dem zahlreichen 
Hofſtaate, um halb 11 Uhr Vormittags zur 
Predigt und zum Hochamte in den Oratorien 
der Hofburgpfarrkirche erſchienen. a 

Geſtern Montags, den zten, fuhren Ihre 
Majeſtaͤten, des Herrn Erzherzogs Kron⸗ 


prinzen, und der übrigen Herren Erzherzoͤge 


k. k. Hoheiten, von dem k. k. Hofſtaate und 
den Leibwachen begleitet, im öffentlichen 
Staate nach der St. Stephans⸗Metropolitan⸗ 
Kirche, wohnten alldort dem Hochamte bei, 
und fuhren in feierlichem Zuge wieder nach der 
Hofburg zuruͤck. a 
Die Unpaͤßlichkeit mehrerer zu den hieſigen 
Conferenzen Bevollmaͤchtigten iſt Urfache ger 
weſen, daß ſeit einiger Zeit keine Plenar⸗ 
figung Statt finden konnte. Der hannoͤver⸗ 
ſche Miniſter, Graf von Nuͤnſter, iſt bereits 
nach England abgereiſet. 8 
Die Abreiſe JJ. kk. MM. nach Böhmen 
wird fruͤher als es hieß, und zwar am 
28ſten dieſes Monats, erfolgen, da dieſelben 
einige Zeit in Maͤhren zu verweilen gedenken. 
Man will wiſſen, daß während der Anweſenheit 
des Hofes zu Prag die Krönung der Kaiferin 
als Koͤnigin von Boͤhmen Statt finden werde. 
Nach der Rückkehr aus Böhmen begeben Sich 


Ihre Mafeſtaͤten nach den Familienherrſchaf⸗ 


ten in Oeſterreich, und verweilen auf dieſen 
bis zur Abreiſe nach Ungarn, wo im Septem⸗ 
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ber das große Lager in der Nähe von Peſth 
rs Ba Es geht das Geruͤcht, daß 


Kaiſer Alexander feinen erhabenen kaiſer⸗ 


lichen Freund und Bundesgenoſſen um dieſe 


Zeit mit einem Beſuche beehren werde. 
Das ſchon erwähnte Anlehen von 20 Mill. 
Gulden iſt zwiſchen unſerm Hofe und den Her⸗ 
ren Pariſh aus London und von Rothſchild 
aus Frankfurt abgeſchloſſen. Fuͤrſt Eſterhazy 

at ein für ihn mit dem Herrn Rothſchild ge⸗ 
ſgtoſſenes Anlehen auf 400, 00 Ducaten nicht 
genehmigt. = 
Vor ungefähr vierzehn Tagen hat man bei 
einigen hieſigen Studirenden Spuren aͤhn⸗ 
lichen Unſinns entdeckt, wie der, den einige 
norddeutſche Hochſchulen bisher zu Tage ger 
foͤrdert hatten. 


Frankfurt a. M., vom 28. Maͤrz. 
Scit heute ſind Brod und Fleiſch hier wieder 
im Preiſe geſtiegen; man ſagt, dies ſey eine 
natürliche Folge des großen Zudranges von 
Fremden während der Meſſe. Wenn man 
gun aber auch die . Fremden auf 
30,000 anſchlagen will, was jedoch unmoͤg⸗ 
lich iſt, und bedenkt, daß wir in den letzten 
Kriegen oft 80 bis 180/00 Fremde in hieſtger 
Stadt und Umgegend zu ernähren gehabt ha⸗ 
ben, und doch der Preis der Lebensmittel 
nicht geſtiegen iſt; ſo will obiges Argument 
nicht einem Jeden recht zu Kopfe, und man 
ſucht die Urſache anderswo. 


Vom Mayn, vom 28. Maͤrz. 
Bereits im Jahre 1806 waren im Darm⸗ 
Adeſchen die damaligen landſtaͤndiſchen Ver⸗ 
faſſungen, an welchen uͤberdem bedeutende 
Theile des Landes gar keinen Antheil hatten, 
als unzweckmaͤßig aufgehoben. Jetzt iſt die 
landſtaͤndiſche Verfaſſung wieder hergeſtellt. 
Die neuen und allgemeinen Staͤnde des Groß⸗ 
herzogthums werden nach dieſer unter dem 
Aſten d. M. bekannt gemachten Verfaſſung 
1) zwei Kammern bilden. 2) Die erſte Kam⸗ 
mer wird gebildet: aus den Prinzen des Hau⸗ 
ſes; aus den Häuptern ſtandesherrlicher Fa⸗ 
milien, welche ſich in dem Beſitze einer oder 
mehrerer Standesherrſchaften befinden; aus 
dem Senior der Familie von Niedefel, welche 
bisher durch die Wuͤrde des Erbmarſchall⸗ 
Amts von Heſſen geziert war; aus dem katho⸗ 


liſchen Landesbiſchof; (im Falle der Erledigung 
des Stuhls beſtellt der Großherzog einen ans 
dern ausgezeichneten Fatholifchen Geiſtlichen;) 
aus einem proteſtantiſchen Geiſtlichen, welcher 
auf Lebenszeit mit der Würde eines Praͤlaten 
ernannt wird; aus dem Kanzler der Landes⸗ 
Univerſitaͤt; aus ausgezeichneten Staats buͤr⸗ 
gern, welche auf Lebenszeit beruſen werden, 
aber nicht über 10 Mitglieder. 3) Die zweite 
Kammer wird gebildet: aus 6 Abgeordneten, 
welche der mit Grundeigenthum angeſeſſene 
Adel aus ſeiner Mitte waͤhlt; aus 10 Abgeord⸗ 
neten folgender Staͤdte: Darmſtadt, Mainz, 
welche jede 2 Abgeordnete waͤhlen, Gießen, 
Offenbach, Friedberg, Alsfeld, Worms, Bin⸗ 
gen, von welchen jede 1 Abgeordneten wählt; 
aus 34 Abgeordneten, welche nach Wahl⸗ 
Diſtricten, gebildet von den nicht mit einem 
befondern Wahlrechte begabten Städten und 
den Landgemeinden, gewählt werden. 4) In 
beiden Kammern haben die Mitglieder des 
Staats-Miniſteriums und die Landtags⸗Com⸗ 
miſſarien freien Zutritt ohne Stimmrecht. 
5) Die gebornen Mitglieder der erſten Kam⸗ 
mer koͤnnen von ihrem Rechte nur dann Ge⸗ 


brauch machen, ‚wenn fie das 25 ſte Lebens jahr 


zurückgelegt haben. 6) Die Abgeordneten zur 
zweiten Kammer muͤſfen Staatsbürger ſehn, 
welche das zöſte Lebensjahr ‚gueheigelegt ha⸗ 
ben und ein zur Sicherung einer unabhaͤngi⸗ 
gen Exiſtenz genuͤgendes Einkommen beſitzen. 
7) Kein Mitglied der Kammern darf wegen 
Verbrechen oder Vergehen, die nicht blos zur 
niedern Polizei gehören, vor Gericht geſtan⸗ 
den haben, ohne gaͤnzlich freigeſprochen wor⸗ 
den zu ſeyn. 10) Alle Wahlen ſollen auf 
6 Jahre geſchehen. 11) Der Großherzog aber 
hat das Recht, die Staͤnde zu berufen, und 
ſobald er es für gut findet, zu vertagen, auf⸗ 
zuloͤſen und zu ſchließen. 12) Die Staͤnde 
werden wenigſtens alle 3 Jahre verſammelt; 
ſollte aber die Verſammlung vor dem Schluſſe 
ihrer Geſchaͤfte aufgeloͤſt werden, fo wird bin⸗ 
nen Jahresfriſt eine neue Staͤndeverſammlung 
berufen. 14) Die Staͤnde ſind nur befugt, 
ſich mit denjenigen Gegenſtaͤnden zu beſchaͤf⸗ 
tigen, welche die nachfolgenden Artikel zu 
ihrem Wirkungskreis verweiſen. 15) Das 
neue Finanzgeſetz, welches immer auf z Jahre 
gegeben wird, ſoll zuerſt der zweiten Kummer 
vorgelegt werden, und es kann, wenn es von 
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bieſer Kammer genehmigt worden iſt, von der 
erſten nur im Ganzen angenommen oder ver⸗ 
worfen werden. Die Zuſtimmung darf an die 
Bedingung der Erfüllung beſtimmter Deſide⸗ 
rien nicht geknuͤpft werden. Beide Kammern 
ſind aber befugt, nicht nur eine vollſtaͤndige 
Ueberſicht und Nachweiſung der Staatsbe⸗ 
dürfniſſe, ſondern auch eine genuͤgende Aus⸗ 
kunft uͤber die Verwendung fruͤher verwillig⸗ 
ter Summen zu begehren. Im Falle einer 
Verſchiedenheit der Anſichten beider Kammern 
wird das Finanzgeſetz in einer Ver ammlung 
der vereinigten beiden Kammern unter 
dem Vorſitze des Präfidenten der erſten Kam⸗ 
mer, diskutirt und der Beſchluß nach abſolu⸗ 
ter Stimmenmehrheit gefaßt. — Indem Wir, 
heißt es im toten Artikel, Unſerm Volke die 
Gewißheit bereiten, daß ihm keine neue Laſten, 
ohne die Ueberzeugung der Stände von der 
Nothwendigkeit und Erforderlichkeit derſelben, 
aufgelegt werden koͤnnen, und indem Wir die 
weitere Verſicherung hinzufuͤgen, daß Wir, 
was die verſchiedenen Beſteuerungsarten und 
die Art und Weiſe ihrer Umlage und Verthei⸗ 
lung betrifft, gerne den Antraͤgen Unſerer 
Staͤnde Gehoͤr geſtatten, und denſelben, in⸗ 
ſofern fie paſſend und ausfuͤhrbar ſind, Unſere 

enehmigung nicht verſagen werden, koͤnnen 
Wir jedoch auch auf der andern Seite die Exi⸗ 
ſtenz des Staats und die Erfüllung rechtlich 
beſtehender Verbindlichkeiten nicht von einer 
willkuͤhrlichen ſtaͤndiſchen Verweigerung der 
Steuerbewilligung abhaͤngig machen. Wir 
verordnen daher, jedoch mit dem ſehnlichen 
Wunſche, daß Wir nie in den Fall kommen 
werden, hiervon Gebrauch machen zu muͤſſen, 
Folgendes: 1) Wenn keine Vereinbarung mit 
den Ständen über das neue Steuergeſetz zu 
Stande kommt, fo dauert das alte, inſofern 
die darin feſtgeſetzten Steuern nicht fuͤr einen 
voruͤbergehenden und bereits erreichten Zweck 
beſtimmt waren, von ſelbſt für das folgende 
Jahr, binnen beſſen Laufe Wir eine neue ſtaͤu⸗ 
diſche Verſammlung mit neuen Wahlen aus⸗ 
ſchreiben werden, fort. 2) Wenn die Stände 
die nothwendige Verwilligung für die Erfuͤl⸗ 
lung neuer, durch Unſere Verpflichtungen gegen 
den deutſchen Bund begruͤndeter Verbindlich⸗ 
keiten, wie in dem Falle eines Krieges, ver⸗ 
weigern ſollten, ſo bleiben Wir zu der Aus⸗ 
ſchreibung der zu der Erfühung dieſer Vers 
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bindlichkeiten erforderten S „ worüber 
Wir eine öffentliche Rechenſcha werden ab⸗ 
legen laſſen, berechtigt. (Der Schluß folgt.) 


Paris, vom 28. Maͤrz. 

In der Pairskammer wurden alle vorge⸗ 
ſchlagenen Verbeſſerungen des Geſetzes wegen 
Beſchraͤnkungen der perſoͤnlichen Freiheit ver⸗ 
worfen. Es waren ziemlich dieſelben, die in 
der zweiten Kammer empfohlen worden ſind; 
nur verlangte der Graf Brigode die Zulaſſung 
eines Geiſtlichen, wenn der Gefangene es be⸗ 
gehre. Das Geſetz hat bereits die? eſtaͤtigung 
Sr. Majeſtaͤt erhalten. 

In der zweiten Kammer verhandelt man 
noch uͤber das Zenſurgeſetz. Zu Gunſten des 
Ganzen hatte noch Hr. Cornet d' Incourt 
geaͤußert: Wenn ich die Kuͤhnheit eini⸗ 
ger Journaliſten betrachte, ihre Ver⸗ 
laͤumdung aller Rechtlichen, ihre An⸗ 
griffe gegen alles Geſetzliche, ihre 
fäfterungen gegen alles Heilige, 
Reizungen zu Mord und Aufruhr, 
ihre Frevel und ihre Straflofigfeir: 
ſo zweifle ich, ob die Preßfreiheit 
deshalb bewilligt ſey, um 20 Serl⸗ 
blern das Recht zu ertheilen, perio⸗ 
diſch die Staats ne anzu⸗ 
kaſten, den Atheismus zu predigen, 
die Jugend zu verführen, und alles, 
was 28 Millionen Menſchen ehrwuͤr⸗ 
dig iſt, zu ſchmaͤhen. Wenn ſich au 
einem öffentlichen Platze 20 Leute aufpflanz- 
ten, und dieſelben Lehren verkuͤndeten, gewiß 
die Polizei wuͤrde es nicht dulden. — Als man 
zu den einzelnen Artikeln uͤberging, verlaugte 
Hr. Bourdonnaye, und nach ihm Ter⸗ 
neaux, daß es nur bis Ende der gegenwaͤr⸗ 
tigen Sitzung, nicht aber, wie in derſelben 
vorgeſchlagen worden ſey, bis Ende der Siz⸗ 
zung des Jahres 1820, alfo bis tief ins Jahr 
1821 hinab, gelten ſolle. Hr. R oyer⸗Col⸗ 
lar d, der bisher an dieſen Debatten gar nicht 
Theil genommen, verglich Ausnahme⸗ Geſetze 
mit wucheriſchen Anleihen, die den, dem he 
Huͤlfe leiſten follen, zu Grunde richten. Ihres 
eigenen Beſten wegen muͤſſe die Regierung ſich 
ber Ausnahme-Gefege enthalten. Hr. Laine, 
ließ ſich das Gleichniß gefallen, machte davon 
aber eine umgekehrte Anwendung. Es ver⸗ 
halte ſich mit der Regierungs⸗Gewalt ſwie mit 


bem Kredit; wie man, wenn der Kredit ger 
fallen, um ihn wieder zu heben, ſeine Zuflucht 
zu Anleihen nehme, die den Darleihern ſehr 
große Vortheile bewilligen, ſo könnten auch 
usnahme⸗Geſetze als ſichere Huͤlfsmittel bei 
vorübergehenden Staatsuͤbeln angewandt wer⸗ 
den. Hr. Jacquinot pampelune ſchob 
die Schuld der Unwirkſamkeit unſerer bisheri⸗ 
en Preßſtrafgeſetze auf die Aus fuͤhrung der⸗ 
elben durch Geſchworne. Sobald den Zeitungen 
verſtattet worden wäre, die Liſten der Geſchwor⸗ 
nen bekannt zu machen, ſey es auch um Hand⸗ 
habung der Geſetze geſchehen geweſen. Die 
Beſoldung eines verantwortlichen Redacteurs 
der Zeitung helfe zu gar nichts. Die eigent⸗ 
lichen Eigenthuͤmer frachteten dieſe Verant⸗ 
wortlichkeit einem untergeordneten Handlan⸗ 
ger auf, den fie gleichſam als Suͤndenbock 
behandeln, und der, wenn er in Anſpruch ge⸗ 
nommen wird, gar nicht einmal Auskunft dar⸗ 
ber zu, geben wiſſe. Hr. Chauvelin faͤhrte 
dagegen mehrere Beiſpiele an, daß Redak⸗ 
toren wegen der von ihnen gelieferten Artikel 
zur Strafe gezogen worden: Hr. Dunoyer, 
der einem Corporal den Tod eines zu Verhaf⸗ 
tenden F een en hatte, und Hr. Mara 
tainbille, wegen feiner Aeußerungen über 
den Marſchall Bruͤne. Jetzt aber erklaͤren 
die Gerichte faſt alle, auch die empoͤrendſten 
Aeußerungen fuͤr unſchuldig.) Indeſſen wolle 
er den Miniſtern einige Fragen vorlegen: 1) 
ob bei der Zenſur das Syſtem des Hrn. Pas⸗ 
Air oder das des Hrn, Simeon obwalten 
olle? 2) Ob aus waͤrtige Blaͤtter frei eingehn 
dürften oder nicht? 3) Ob unſern Zeitungen. 
erlaubt ſeyn ſoll, die Nachrichten aus fremden 
kaͤndern mitzutheilen, oder ob man wieder die 
hrenden zu einem Schlagbaum machen und 
uns hindern werde, dem Laufe der Ereigniffe 
in Spanien 50 folgen? 4) Wird ſich die Zen⸗ 
g auch auf die in den Kammern gehaltenen 
eden erſtrecken? das waͤre ſehr bequem, fie 
zu verſtuͤmmeln oder zu verunſtalten. Auf 
dieſe Fragen gaben die Miniſter keine Antwort, 
und man verlangte Abſtimmung uͤber die 
Bourdonnapiſche Verbeſſerung. Da die erſte 
bſtimmung zweideutig war, mußte zum na⸗ 
mentlichen Aufruf geſchritten werden. Ehe 
dieſer erfolgen konnte, gerieth ein Vorhang 
durch Unvorſichfigkeit der Leute, die den Lüfte 
anzuͤndeten, in Brand, und dieſer theilte ſich 
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bald noch einem andern mit. Die Abgeordue⸗ 
ten ſaßen nun wie in einem Feuerregen; end⸗ 
lich wurde man der Flamme noch mächtig und 
ſchritt zum Abſtimmen; durch 127 ſchwarze 
Kugeln gegen 113 weiße wurde die Veraͤnde⸗ 
rung verworfe. re 

Der Montreur enthält nun das von beiden 
Kamen angenommene Geſetz wider die per⸗ 
ſoͤnliche Freiheit. 0 

Der Caf Decazes wird heute hier zuruck 
erwartet. Es heißt er ſey zum Miniſter des 
koͤnigl. Hauſes beſtimmt. N 

Die Unpaͤßlichkeit unſers Monarchen war 
eigentlich ein Krampf. 

Bei der Trauer⸗Loge, welche der große 
Orient von Frankreich dirfer Tage zum Anden⸗ 
ken des Herzogs von Beau hielt, und wobei 
über 500 Perſonen anweſend waren, praͤſidir⸗ 
een die Marſchaͤlle Beurnonville und Macdo⸗ 
nald. 

Letzten Montag begab ſich Monſieur mit 
wenigen Begleitern nach der Kirche zu St. 
Denis, wo er in tiefer Trauer, eine halbe 
Stunde lang, in dem Begrabniß der Könige 
verweilte, welches kurzlich das ſiebente Opfer 
der fogenannten liberalen Ideen und des 
Fanatismus erhalten har. 
Nach der Quotidienne fand man in St. De⸗ 
nis, als die ſchwarze Bekleidung der Kirche ab⸗ 
genommen werden ſollte, an einem Pfeiler die 
Inſchrift: „Entkleidet ſie noch nicht.“ 


Der preußiſche General Graf Tauenzien iſt 
hier mit einer Sendung ſeines Koͤnigs ange⸗ 
kommen. mens 

Treſtillon ſoll in Avignon frei herumgehen, 
und es ſollen ſich ebenfalls 3 bis 400 der 
ſchlimmſten Ruheſtoͤrer aus Nimes dort befin⸗ 
den; und dieſes in einem Augenblick, wo die 
Durchreiſe des Herrn Siegelbewahrers, der 
ſich ſo maͤnnlich gegen dieſe Moͤrder zu ſeiner 
Zeit ausgeſprochen, von Nizza dort erwartet 
werden koͤnne. . 

Es wird verſichert, die Handſchrift der er⸗ 
ſchienenen „Geſchichte des engliſchen Parla⸗ 
ments von Ludw. Bonaparte“ befinde ſich 
unter der Ueberſchrift: „Unpartheiiſche Ge⸗ 
ſchichte des brittiſchen Parlaments“ auf der 
ambrofianifchen Bibliothek in Mailand. Der 
Entwurf des Werks ſey wirklich von Ludwig, 
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und die meiſten Captrel von ihm geſchriebe 
die Anmerkungen (der conſtitutionellen Fr 
eit gar nicht g 
. Luͤcken des Werks und 
F von — Barreére ausge⸗ 

llt. 8 
Der Herzog von Fernan⸗Nunnez zeigt in 
unſern Bläteern an, daß Se. kathol. Majeſtat 
den in fremden Ländern ſich aufhaltenden Spa⸗ 
niern befohlen haben, ge 5 auf die Verfaſ⸗ 

ſung vor den ſpaniſchen Conſuln abzulegen, 
und fordert ſie dazu auf. een as 

Briefe aus Madrit erſchoͤpfen ſich mit 
Schilderung des Enthuſtasmus, den der PS: 
nig, durch Annahme der Verfaſſung beim 
Volke und Militair erregt. Wenn man an die 
Gaͤhrung denkt, die in den Gemuͤthern ſtatt 
fand, ſo muß man freilich den gluͤcklichen 

g, ohne Blutvergießen, ſegnen; be⸗ 
ſonders wenn traurige Folgen nicht noch ſpaͤ⸗ 
terhin eintreten ſollten. 8 f 

Das Journal des Dehats meldet aus Irun, 
einige Offiziere der koͤnigl. Garde in Madrit 
hätten ſehr gewaltthaͤtige Abſichten ausführen. 
wollen, und wären nur durch den General 
Ballaſteros daran gehindert worden. Bei der 
Eidesleiſtung des Milftairs hatten ſich einige 
Corps, namentlich das dritte Bataillon des 
erſten Regiments und das erſte des zweiten 
deren geweſgert, bis man ihnen den vom 
Koͤnige eigenhaͤndig geſchriebenen Befehl wuͤr⸗ 

gezeigt haben; auch hätten die Cavallerie⸗ 
egimenter keinen Theil an der Revolution 
genommen. 946 

Von den auswärtigen Miniſtern in Madrit 
hatte bisher nur allein der der vereinigten 
Staaten von Norb⸗Amerika dem Könige feinen 
Gluͤckwunſch zur Annahme der Conſtitution ab⸗ 
geſtattet. 

Mehrere ſpaniſche Junten haben die Schlei⸗ 
fung der Gebaͤude und Kerker der Inqufſttion 
angekuͤndigt. \ 

Marit, vom 20, März. 

Die Junta hat dem Staatsſecretair des In⸗ 
nern am 16ten geſchrieben, daß er Sr. Ma⸗ 
ſtaͤt die ſchleunige Einberufung der Stände 
des Reichs vorſchlagen möge, in welchem Fall 
fie ſofort die noͤthigen Wahlreglements und 


n; 
ei⸗ 


uſtig) von der eignen Hand 


Juſtenctjonen und ein Maniſeſt deshalb erfaf- 


fen wolle. Der Staats ecretair hat der Junta 
hierauf unterm aten angezeigt, daß Se. Ma⸗ 
jeſtaͤt dieſes volkommen genehmige. Ueber⸗ 
haupt beſchaͤftigt ſich die vorläufige Junta ſehr 
mit Anordnungen zur Wahl der Cortes; dieſem⸗ 
nach iſt alſo das Geruͤcht, daß die Cortes vom 
Jahre 1812 wieder einberufen werden ſollen, 
falſch. Vor dem 15. May werden die neuen 
Cortes ſchwerlich zuſammentreten. Sind die 
Mitglieder rechtliche und verſtaͤndige Männer, 
ſo iſt es moͤglich, daß die Revolution einen 
guͤnſtigen Ausgang nehmen wird, ohne durch 
Greuel und Blutvergießen befleckt zu ſeyn. 
Die proviſoriſche Junta und der Koͤnig ſind 
etzt vorzuͤglich mit den Finanzen beſchaͤftigt, 
die ſich in einem hoͤchſt traurigen Zuftande ber 
finden. Seit dem Januar ſoll der Schatz faſt gar 
e Einnahmen gehabt haben. Vor der Hand 
iſt die Fortdauer die bisherigen Steuern ver⸗ 
ordnet. Von der Junta iſt Sr. Majeſtät vor⸗ 
geſtellt worden: es würde gut ſeyn, di 
ſonen, die im Jahre 1814 in einer Adreſſe auf 
Entlaſſung der Cortes antrugen, 
lichen Aemtern auszuſchließen. „ meiſten 
dieſer Individuen haben fich ſchon ſelbſt aus⸗ 
geſchloſſen. 2 \ n Am⸗ 


ralhs behalten die Titel, Ehre und Einkünfte 
Porcel iſt zum 
Staatsſecretair fuͤr die uͤberſeeiſchen Provin⸗ 


3. Ant. Gonz. Salmon ſeinen Poſten, naͤmlich 
das Finanz Departement, 2 

Der koͤnigl. Geſandte in Hamburg, Don 
Perez de Caſtro, iſt zum Staatsminiſter der 
auswaͤrtigen Angelegenheiten, an die Stelle 
des Herzogs von San Fernando, ernannt, und 
wird Herr Jabat (ehemaliger Botſchafter in 
Conſtantinopel, von wo er ſich auf Urlaub in 
Madrit befindet) in Sr. Excellenz Abweſenheit 
einſtweilen das Portefeuille führen. (D. Perez 
de Caſtro war früher Berichterſtatter des Ver⸗ 
faſſungs-Ausſchuſſes bei den Cortes.) Nach 
Paris kommt, wie wir vernehmen, als Ge⸗ 
ſandter, ſtatt des Herzogs von Fernan Nun⸗ 
nez, der Herzog del Parque. Nach London, 
ſtatt des Herzogs von S. Carlos, der Herzog 
del Frias. Nach Wien, ſtatt D. Cevallos, 
der Herzog von S. Fernando, bisheriger 
Miniſter des Auswaͤrtigen. Nach St. Pe⸗ 
tersburg, von Dresden D. Salmon. Nach 
Berlin, ſtatt des Herrn von Vallejo, Don 
Torreno. Nach Neapel, D. Luis de Onis. — 
Zu dieſer Veraͤnderung im Perſonal unſrer 
Botſchafter und Geſandten (die ſich völlig 
beſtaͤtigt) tragen wir nur Folgendes nach. 
Der Herzog del Parque, der nach Paris geht, 
war fruͤher Hauptmann der Leibwachen, und 
zeichnete ſich als Cavalleriegeneral im Kriege 
ſehr aus; er war es, der durch ſeinen ge⸗ 
ſchickten Ruͤckzug Cadir deckte. Graf Tor⸗ 
reno, nach Berlin beſtimmt, iſt jetzt in Paris; 
er war einer der groͤßten Redner unter den 
Cortes. Die Schweſter deſſelben iſt die Wittwe 
— Der erſte Commis gi . ag 
tigen, Herr von Campuzano, kommt na 
Dresden. { (Hamb. Boͤrſenl.) 
Ein Circulair des Miniſters des Innern 
vom 1ten enthält den Befehl Sr. Majeſtaͤt, 
daß der geſtrige Jahrstag der erſten Bekannt⸗ 
machung der Verfaſſung im Jahr 1812 mit 
den damals vorgeſchriebenen Feierlichkeiten 
im ganzen Koͤnigreiche zu feiern ſey. 

Marg. de Villanueva del Duero ey Villariez 
hat, als Generalinſpector der Rational⸗Land⸗ 
milizen in deren Namen dem Koͤnig in einer 
— fuͤr die Annahme der Verfaſſung ge⸗ 
dankt. 

Statt des Herzogs von Infantado, iſt das 
Commando der ſpaniſchen Garde dem Prinzen 
von Anglona uͤbertragen worden. Erſterer 
hat der Junta eine Vertheidigung uͤberreicht. 
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Er erklaͤrt in derſelben den ihm gemachten 
Vorwurf, daß er ſeine Schaͤtze anwende, 
um das vom Könige angenommene Syſtem zu 
ſtür zen, für Verlaͤumdung, und bittet um 
Unterſuchung ſeines Betragens. f 

Die Canonici von St. Iſidoros, zu denen 
der neue koͤnigl. Beichtvater Marina gehoͤrt, 
haben ihre Kirche, die ſie vor Kurzem den 
N einraͤumen mußten, wieder er⸗ 
halten. 


Wir ſind nun ſo gluͤcklich, melden zu koͤnnen, 
daß bei der Bewirkung der großen Veraͤnde⸗ 
rung im Koͤnigreiche, nirgends, außer bei 
Cadix und in Gallizien, Blut gefloſſen ſey. 
In Granada hat General Eguia ſelbſt die Con⸗ 
ſtitution proklamirt und befand ſich noch auf 
feinem dortigen Poſten. 3 

Die Abtretung der beiden Floridas gehoͤrt 
zu den ſuspendirten Angelegenheiten der Re⸗ 
gierung, indem die Conſtitution beſtimmt er⸗ 
klaͤrt: Der Koͤnig koͤnne keine Provinz, Stadt, 
Flecken und Dorf, oder irgend einen Theil der 
Monarchie entaͤußern, abtreten oder vertau⸗ 
ſchen. Die Conſtitution nennt dabei ausdruͤck⸗ 
lich alle deſtehenden Theile der Monarchie, und 

„ 


namentlich die beiden Floridas. 


Fortſetzung des Aus zugs aus der 
Conſtitution der Cortes? 

Der vierte Titel handelt von dem Könige 
in 7 Hauptſtuͤcken folgenden Inhalts: Die Perſon 
des Koͤnigs iſt geheiligt und unverletzbar und un⸗ 
terliegt keiner Verantwortlichkeit. Der Koͤnig fuͤhrt 
den Titel: Katholiſche Majeſtät. Die Ge⸗ 
walt, die Geſetze in Vollziehung zu bringen, be⸗ 
ruht ausſchließlich in dem Koͤnige, und ſeine 
Macht, Vollkommenheit erſtreckt ſich auf alles, was 
dazu abzweckt, die oͤffentliche Ordnung im Innern 
und die Sicherheit des Staats im Acußern, nach 
Maßgabe der Staats-Verfaſſung, und der Geſetze, 
zu erhalten. 

Außer dem Vorrechte des Königs, die 
Geſetze zu beſtaͤtigen und zu erlaffen, gebuͤhren 
dem Könige noch hauptſaͤchlich folgende Mach t⸗ 
Ausuͤbungen: 1) Beſchluͤſſe, Anordnungen 
und Amts Unterrichte zu erlaſſen, welche zu Voll⸗ 
ſtreckung der Geſetzel abzwecken; 2) dafür zu ſor⸗ 
gen, daß im ganzen Reiche die Gerechtigkeit ſchnell 
und vollſtaͤndig gepflegt werde; 3) Krieg zu er⸗ 
klaͤren, und Friedens Vertrage abzuſchlleßen und 
zu ratificiren, woven aber unter Mittheilung der 
Urkunden den Cortes Bericht zu erſtatten iſt; 
4) zu allen Civil; und Kriminal Gerichten, nach 
Vorſchlage des Staatsraths, die Beiſitzer zu er⸗ 


nen; 5) alle Fe en ee zn 
ſetzen; de air mern, fo wie zu allen 
gi hen Würd 195 künden, nach dem Vor⸗ 
lage d EN sraths, zu ernennen; 7) Ehren; 
ft d ſichnungen aller Art zu verleihen, 
3) über Heere und Flotten das hoͤchſte Commands 
uhren, und Generale zu ernennen; 9) mit der 
ewaffneten Macht zu verfügen und fie nach Ber 
lieben zu vertheilen; 10) alle diplomatiſchen und 
Handels Verhäftuiſſe mit fremden Mächten zu 
leiten, Botſchaſter, Geſandte und Handels ⸗Con⸗ 
ſuln zu ernennen; 11) das Muͤnzweſen zu be⸗ 
ſorgen, und auf die Münzen fein Bruſtbild und 
feinen Namen zu ſetzen; 12) uͤber die Verwen⸗ 
dung der für jeden der verjchiedenen Zweige der 
taatsverwaltung beſtimmten Fonds zu beſchlieſ⸗ 
en; 13) Verbrecher, nach Vorſchrift der Geſetze, 
zu begnadigen; 14) Geſetze oder Geſetz-Veraͤn⸗ 
derungen, die auf das dyjentliche Wohl abzwecken, 
in der Verſammiung der Cortes vorſchlagen zu 
laſſen, welche daun darüber nach der vorgeſchlage⸗ 
neu Art ſich berathſchlagen werden; 15) Decrete 
der Concilten und paͤbſtliche Bullen zuzulaſſen oder 
u unterdruͤcken, nach Anhoͤrung der Cortes, wenn 
keloige allgemeine Verfügungen, — nach Anbös 
rung des Staatsraths wenn fie befondere Gegen⸗ 
Hände der oͤſſentlichen Verwaltung, — und nach 
es des oberſten Gerichtshofes, wenn ſie 
treit-Sachen betreffen; 16) nach Willkuͤhr die 
Staats⸗Seeretaire und Minifter zu ernennen und 
Ne f ‘ r re 
Dagegen iſt die Eönigl, Gewalt folgender⸗ 
maaßen beſchraͤukt: 10 Der König kann unter 
keinem Vorwande die Verſammlung det Cortes 
verhindern, noch dieſelbe entheben oder aufloͤſen, 
noch ihre Berathſchlagungen auf irgend eine Art 
erſchweren. Diejenigen, welche dazu riethen, 
oder dazu ſich gebrauchen lleßen, find für Staats⸗ 
Verraͤther erklärt und ſollen als ſolche behandelt 
werden; 2) der König darf, ohne Zuſtimmung 
der Cortes, das Königreich nicht verlaſſen; thut 
er es, ſo wird dieſer Schritt als eine Entſagung 
auf die Krone angeſehen; 3) der König kann 
feine koͤnigt. Gewalt, oder irgend eines feiner 
Vorrechte, an Niemand abtreten; ſelbſt wenn er 
die Abtretung zu Gunſten feines unmittelbaren 
Thronfolgers machen will, iſt dazu die Beiſtim⸗ 
mung der Cortes erforderlich; 4) der König kann 
keinen, auch nicht den geringfuͤgigſten, Theil des 
Gebietes von Spanien verpfänden, abtreten oder 
vertauſchen; 5) der König kann mit keiner frem— 
den Macht eine Offenſiv- Allianz, noch einen bes 
ſonderen Handelovertrag abſchließen, ehe die Eins 
willigung der Cortes erfolgt iſt; 6) eben fo wenig 
kann, ohne dieſelbe, der König ſich zu einem Sub; 
ſdien⸗Tractat verbindlich machen, noch 7) Natio⸗ 


nal-Guͤter veräußern oder verpfänden. Der RS 
darf 8) keine direkten noch indirekten Steuern 
oder Auflagen ausſchretden, wenn fie nicht von 
den Cortes beſchloſſen worden ſind; 9) der König 
N keine ausſchlie ende Privilegien ertheilen; 
10) ber König kann keinen Einzelnen, noch irgend 
eine Gemeinde in dem Beſitze ihres Eigenthums 
nen: wenn dieſes jedoch für das anerkannte 

ohl des Staates erforderlich wird, muß Erſatz 
geleiſtet werden; 11) der König darf keinen Ein⸗ 
zelnen ſeiner Freiheit berauben, noch für ſich Be: 
ſtrafen. Staatsbeamte, welche dergleichen verfü⸗ 
gen, waren dafür der Nation verantwortlich und 
wuͤrden als Verletzer der buͤrgerlichen Freiheit be; 
firaft werden. Nur in dem Falle, wenn das 
Wohl und die Sicherheit des Staates den Ver⸗ 
haft irgend einer Perſon erfoderlich machen, kann 
der Koͤnig dazu den Befehl erthellen, doch nur un; 
ter der Bedingung, daß der Verba tete vor Vor⸗ 
kauf von 48 Stunden vor das gehoͤrige Gericht 
geſtellt werde; 12) der Koͤnig, bevor er ſich ver⸗ 
mählt, wird davon den Cortes Nachricht erthellen, 
um ihre Zuſtimmung zu erhalten; wofern er es 
unterläßt, wird dieſe Unterlaffung als eine Thron; 
Entfagung angefehen. (Beſchluß igt) 

Folgendes iſt der vollſtaͤndige Eid, den der 
Koͤnig, zufolge der Conſtitution der Cortes, zu 
leiften hat: „Ich N. von Gottes Gnaden und 
durch die Conſtitution der ſpaniſchen Monarchie 
Sina von Spanien, ſchwore bei Gott und 
den heiligen Evangelien, daß ich die romiſch⸗ 
katholiſche, apoſtoliſche Religion vertheidigen 
und erhalten will, ohne eine andere im Koͤnig⸗ 
reiche zuzulaſſen; daß ich die politiſche Conſti⸗ 
tution und die Geſetze der Monarchie aufrecht 
erhalten und aufrecht erhalten laſſen will, und 
bei allem, was ich thue, keine andere Abſicht, 
als das Beſte und die Wohlfahrt derſelben 
habe; daß ich keinen Theil des Koͤnigreichs ab⸗ 
treten, veräußern oder zerſtuͤckeln, daß ich nie 
Leiſtungen an Geld, Fruͤchten oder andern 
Gegenſtaͤnden verlangen will, wenn ſie nicht 
von den Cortes decretirt worden ſind; daß ich 
mich Niemandes Eigenthum bemaͤchtigen, und 
vor allem die politiſche Freiheit der Nation 
und die perſoͤnliche Freiheit jedes Einzelnen 
achten will; und wenn ich dieſem Eide ganz 
oder zum Theil zuwiderhandle, ſo ſoll mir 
nicht Gehorſam geleiſtet werden, und was dem 
entgegen iſt, null und nichtig ſeyn. Dazu helfe 
mir Gott, oder mache mich, wenn ich es thue, 
dafuͤr verantwortlich.“ 


Nachtrag 


Kai Nachtrag zu No. 43. der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. f 
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Irun, vom 21. Mär 
„Diego hatte ſich nach Moron zurückgezogen. 
Drei von O' Donnells Offizieren waren zu ihm 
übergegangen, und brachten ihm über deſſen 
Corps und Dispoſition der Truppen die guͤn⸗ 
ſtigſten Nachrichten. Dadurch hintergangen, 


ſandte er einen Theil der Seinigen auf eine 


gewiſſe Expedition aus, und behielt nur 150 
Mann bei ſich in einem Schloſſe, wo er den 
Aufſtand des O Donnellſchen Corps und des 
ganzen Andaluſiens abwarten wollte. Allein 
er ward vom Regiment Numancia und anderen 
Truppen umzingelt, mußte der Menge weichen, 
und entkam faſt durch ein Wunder nach Cor⸗ 
dova. Seine Truppen wurden gefangen ge⸗ 
nommen, und nach Sevilla gefuͤhrt. Dort 
ſtand das Volk auf und befreite ſie unter dem 
taufendfachen Ruf: „Es lebe die Confiitution! 
es leben die Cortes!“ O'Donnell fluͤchtete ſich 
nach Gibraltar, und an Riego wurde eine De⸗ 
putation abgeſchickt, ihn zu bitten, daß er ſich 


an die Spitze des Aufſtandes der Provinz 


ſtellen moͤchte. 

Die Stadt Cadix hat bekanntlich die Ver⸗ 
faſſung angenommen, ehe es wußte, daß es 
durch den Koͤnig geſchehen war. Am ıoten 
d. M. zeigte in Sevilla die proviſoriſche 
Junta dieſes durch einen Anſchlag an, wel⸗ 

her enthielt, daß die Proclamation unter Er⸗ 
maͤchtigung der Oberbefehlshaber der Flotte 
und der vereinigten Armee von Andaluſien ges 
ſchehen ſey und dem zufolge die Feindſeligkei⸗ 
ten aufgehoͤrt haͤtten. — Andere Briefe ſagen, 
nachdem das Cadixer Volk erfahren hatte, daß 
Sevilla die Verfaſſung angenommen habe, fo 
habe es einen Verſuch zu Gunſten der National⸗ 
Armee gemacht; die Truppen der Garniſon 
hätten aber auf das Volk geſchoſſen; mehrere 
waren getoͤdtet und verwundet worden. (Man 
vergl. damit das vorige Stuͤck dieſ. Zeit.) Am 
ıoten hielt Quirsga ſeinen Einzug, und am 
Aten ward die Conſtitution feierlich und all⸗ 
gemein angenommen. f 

Elio wäre bei einem Haar in Valencia getoͤd⸗ 
tet worden; er wollte ſich unter einem unermeß⸗ 


(Vom 10. April 1820.) | 


lichen Volkshaufen zeigen, um die conſtitutio⸗ 


nalen Behoͤrden auf dem Stadthauſe zu inſtal⸗ 
liren; man ließ ihn aber nicht durch und ver⸗ 
langte lautſchreiend ſeinen Kopf; er iſt nur 
wie durch ein Wunder auf die Citadelle ge⸗ 
rettet, allein das Volk beſteht hartnaͤckig dar⸗ 
auf, daß er gerichtet werde. 


London, vom 29. Maͤrz. 

Aus fremden Zeitungen erfahren wir die 
Neuigkeit, daß unſer König zur Herſtellung 
feiner Geſundheit geſonnen ſey, fremde Laͤu⸗ 
der zu befuchen und deshalb wahrſcheinlich 
nach Portugall reiſen werde. Wir haben 
dergleichen Sonderbarkeiten ſchon oͤfters in 
auswärtigen Blättern gelefen, und wollen 
daher zur Berichtigung obiger Nachricht be⸗ 
merken, daß weder der Koͤnig von England, 
noch der naͤchſte Thronerbe, unter keinem Vor⸗ 
wande, von welcher Art er auch ſeyn moͤge, 
zufolge des Geſetzes, das Land verlaſſen 1 


es ſey denn, daß beide Häufer des Parlaments 


eine folche Reiſe ausdrücklich genehmigten. 
Der wichtige Prozeß, welchen die Krone 
gegen Sir Francis Burdett wegen eines Brie⸗ 
fes an die Wahlmaͤnner von Weſtminſter fuͤhrte, 
worin er das Verfahren in Mancheſter auf eine 
fuͤr die Regierung hoͤchſt ehrenruͤhrige Weiſe 
ſchilderte, iſt am 23. d. M. in Leiceſter vorge⸗ 
nommen und gleich entſchieden worden. Das 
Volk hatte ſich in ſo großen Haufen verſam⸗ 
melt, daß diejenigen, die mit Einlaßkarten 
verſehen waren, Mühe hatten durchzukommen. 
Aus den 24 zu einer Special-Jury citirten 
Herren wurden 12 eingeſchworen, welche aus 
12 verſchiedenen Oertern waren. Sie uͤber⸗ 
gaben dem Gerichte anonyme, durch eine Ko⸗ 
piermaſchine vervielfaͤltigte und jedem einzel⸗ 
nen eingehaͤndigte Schreiben, worin ſie aufge⸗ 
fordert waren, nicht mehr auf Worte als auf 
die Sache zu ſehn, und den wahrhaften 
Freund des Volks nicht der Gnade der Regie⸗ 
rungsgeſchoͤpfe Preis zu geben. Nachdem der 
fön, Anwald Burdetts Brief für eine Schmaͤh⸗ 
ſchrift erklaͤrt hatte, hielt der Angeklagte 
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eine 31 er dauernde Rede und ſuchte aus 
wen Schriften der erſten engliſchen Rechtsge⸗ 
lehrten zu beweiſen: daß dieſe ſich noch weit 


größerer Aus falle gegen die Regierung bedient 


ihätten,, wie er in feinem Briefe; dennoch waͤ⸗ 
wen fie nicht als Libelliſten verurtheilt worden; 
im HGegentheil, ihre Schriften würden als 
ſehr nützliche Werke betrachtet. Er ſey weit 
entfernt davon, das Volk zum Aufruhr zu be⸗ 
zwegen, ſondern ſein ganzes Beſtreben gehe nur 
Hahin, die ſo ſehr gewuͤnſchte Reform im Par⸗ 
Jamente hervorzubringen und das verachtete 
Syſtem der Burgfleckenkraͤmerei (borough 
mongering system) abzuſchaffen. Sein Brief 
habe die einzige Abſicht gehabt, eine Unter⸗ 
ſuchung der ſchaͤndlichen Vorfaͤlle in Manche⸗ 
fer zu veranlaſſen. Beſonders bemühte er 
ſich aber zu beweiſen, daß dieſer Prozeß nicht 
zur Entſcheidung einer Jury von Leiceſterſhire 
gehoͤre, indem man ihn nicht Äberführen konne, 
daß er zu der Zeit, als er den Brief geſchrie⸗ 
ben, ſich in dieſer Grafſchaft befunden habe. 
Die Jury erkannte nach einer Berathſchla⸗ 
gung von g Minuten ihn für ſchuldig, ohne 
dich darauf einzulaſſen, ob die Publikation in 
Leiceſterſhire ſtatt gefunden hätte oder nicht. 
Wahrend des Ausſpruchs herrſchte die größte 
Stille im Gerichtshofe; außerhalb aber wurde 


dieſe Sentenz von dem verſammelten Volke 


mit dem lauteſten Mißfallen aufgenommen. 
Sir Francis wurde von dem Volke dis nach 
feinem Abſteigequartier mit dem größten Ju⸗ 
bel begleitet, und die Menge verlief ſich nicht 
eher, als bis er eine kleine Anrede an dieſelbe 
aus dem Fenſter hielt. Er ſchloß mit der Hoff⸗ 
nung, daß er glaube, dieſe Maaßregel, ſo wie 
alle andere, wuͤrde am Ende auch zum allge⸗ 
meinen Beſten beitragen. — Dieſer Ausſpruch 
giebt einen abermaligen Veweis, daß die Ge⸗ 
fee weder von dem Reichen, noch von dem 
Armen ungeſtraft uͤbertreten werden duͤrfen, 
und daß eine unpartheiiſche Jury ſich durch 
keine Drohungen, fie mögen kommen aus wel⸗ 
cher Quelle ſie wollen, abſchrecken laͤßt. (Ver⸗ 
muthlich wird Burdett zum Gefaͤngniß und 
einer Geldbuße verurtheilt werden; bei dem 
allen aber doch in der Parlamentswahl zu 
Weſtminſter wohl den Sieg davon tragen.) 
Der merkwuͤrdige Prozeß von Hunt, wel⸗ 
cher 10 Tage lang zu Pork gedauert hat, iſt 


wergeitern eutſchieden worden. Hunt und 
vier feiner Anhänger, Jofeph Johnſon, John 
Knight, ti Pealy und Samuel Bamford 
find für ſchuldig erklaͤrt worden, und zwar, 
wie es in dem Ausfpruch der Jury heißt, weil 
ſie mit ungeſetzmaͤßigen Panieren eine un⸗ 
geſetzmaͤßige Verſammlung veranſtal⸗ 
set hatten, um in den Gemuͤthern treuer Un⸗ 
terthanen unſers Königs Unzufriedenheit und 
Abneigung gegen die Regierung und gegen die 
geſetzmaͤßig errichtete Conſtitution dieſes Reichs 
zu erregen, und weil ſie der beſagten Verſamm⸗ 
lung beygewohnt hatten. Die andern Ange⸗ 
klagten find Freygefprochen, Gedachter Aus⸗ 
ſpruch, wodurch jene Volks⸗Verſammlungen 
für ungeſetzmaͤßig erklaͤrt worden, hat bey al⸗ 
len Wohlgeſinnten und bey allen Freunden der 
Ruhe und Ordnung große Freude erregt, wo⸗ 
gegen es die Oppoſitions⸗Blaͤtter natuͤrlich 
nicht an ee und an heftigen Aeuße⸗ 
rungen wegen Verletzung der Volksrechte feh⸗ 
len laſſen. Hunt hat eine Buͤrgſchaft von 
2000, Johnſon von 1000, und die andern je⸗ 
der eine VBuͤrgſchaft von 500 Pfd. Sterl. dafür 
leiſten muͤſſen, daß ſie waͤhrend 6 Monaten 
Ruhe und Ordnung nicht ſtoͤhren wollten. 
Hunt will gegen das Urcheil appelliren. 
Geſtern Morgens kam ein Bote von Ihrer 
Majeſtaͤt der Königin an, welcher Rom am 
16. Maͤrz verlaſſen hatte, und Briefe von ihr 


an die Lords Liverpool und Caſtlereagh, an 


Herrn Brougham und andere, auch den Be⸗ 
fehl derſelben uͤberbrachte, Zubereitungen zu 
Ihrer Ruͤckkunſt nach England zu treffen. 

Am Bord des Spartan, welcher am Mon⸗ 
tage von Plymouth abſegelte, um den portu⸗ 
gieſiſchen Feldmarſchall, Lord Beresford, von 
Liſſabon nach Rio⸗Janeiro zu bringen, befin⸗ 
den ſich der Generalmajor Sir John Wilfen, 
und der Kriegs⸗Sekretair Sr. Pei 
Oberſt Sir Fred. Watſon. 

Geſtern ward der verſtorbene Praͤſtdent der 
koͤnigl. Akademie der Künfte, Herr Weſt, in 
der St. Pauls⸗Kirche feierlich beigeſetzt. Bei 
dem Begraͤbniſſe waren unter andern der Herz 
zog von Pork und der Lord Mayor gegenwaͤr⸗ 
tig. Gegen 100 Wagen befanden ſich im 
Leichengefolge. 

Lord Charles Sommerſet, unſer bisheri⸗ 
ger Gouverneur auf dem Vorgebirge der gu⸗ 
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ten Hoffnung, iſt auf der Kriegs⸗Sloop Sap⸗ 
pho von da zu Portsmouth angekommen. Das 
Schiff war bey St. Helena vor Anker gegan⸗ 
gen. Bonaparte befand ſich wohl. Sein 
Hauptvergnuͤgen beſtand im Gartenbau. Lord 
Sommerſet hatte um eine Unterredung mit 
ihm erfucht; fie ward aber von Bonaparte ab⸗ 
geſchlagen. Auf dem Cap fuͤhrt einſtweilen 
eneral⸗Major Doukin das Commando. Die 
appho verließ das Cap am ızten Jan. und 
St. Helena am 25ſten. Das neue Reſidenz⸗ 
Hotel für Bonaparte war beynahe fertig. Am 
gten Februar wurden auf der Sappho 3 Mann 
vom Blitz getoͤdtet und mehrere verwundet. 


Vermiſchte Nachrichten. 


Den neuen Stammhalter des ſardiniſchen 
Hauſes hoben der König und die Königin, 
aus der Taufe. Er hat die Namen Victor 
Emanuel ze. erhalten. 

Die Polizei⸗ Direction zu Freiburg in 
der Schweiz hat den Auszug eines Briefes 
aus Rio⸗ Janeiro vom ıofer November 
1819. über die Ankunft der Schweizer⸗Ko⸗ 


koniſten daſelbſt Öffentlich bekannt gemacht. 


Die armen Leute haben bei der Ueberfahrt 
viel gelitten; der Konig hat viel für fie ger 
than. Am Orte ihrer Beſtimmung erwarten 
fie hundert artig eingerichtete Hänfer, wovon 
je ſechs und ſechs eine Straße bilden. Man 
hat ihnen fuͤr den erſten Augenblick einige Ge⸗ 
ſchirre uͤbergeben und Tuͤrkiſchkorn⸗ Stroh, 
trocknen laſfen, worauf fie liegen koͤnnen. 
Man brachte ihnen Eier, theilte Zuckerſyrup 
unter ſie aus, und erweiſt ihnen alle nur moͤg⸗ 
lichen Annehmlichkeiten. Der Koͤnig haͤlt auf 
die Perſonen, die auf ihre Koſten dorthin ge⸗ 
kommen ſind, ſehr viel, und bewilligt ihnen 
alle rivileglen „welche die Koloniſten, die er 
in ſein Land hat kommen laſſen, genießen; 
nämlich; Boden, der ihnen ganz als Eigen⸗ 
thum gehoͤrt, Befreiung von den Abgaben ꝛc. 
Da man dort zu Lande keine Butter zu machen 
weiß, fü werden fie zum Erſten das Vergnuͤ⸗ 
gen haben, dem: Könige dergleichen zu uͤber⸗ 
reichen. Man haͤlt auf das Vieh ſehr wenig; 
die Kuͤhe werden weder gut genaͤhrt noch ver⸗ 
pflegt, man melkt ſie ſehr ſelten.. Ein halbes 
Glas Milch, die wie Waſſer aus ſieht, Fofter 


einen Batzen; das Pfund geſalzene Butter 
aus Holland oder England, 24 Batzen, das 
Fleiſch 6 Kreuzer. Man ſetzt beim ieh nur 
auf die Haut einen Werth. Ungeachtet alles 
Schweizergemuͤſe ſehr leicht davon kommt, fo» 
iſt es dennoch ſehr theuer; die Zwiebelm koſtem 
2 Batzen das Stuck; man hat fuͤr eine Platte 
Zuckererbſen 24 Batzen bezahlt. Die Bohnen, 
der Kohl ic. hingegen find nicht ſo heuer 

Zu Dyk bei Aachen, wo des Füͤrſt vom 
Salm ⸗Dyk einen botaniſchen Garten einig im 
feiner Art angelegt hat, befindet ſich eine praͤch⸗ 
tige Aloeſammlung. Vom ganzem Aloe⸗ 
geſchlecht, das, eine einzige Spezies ausge⸗ 
nommen, vom Vorgebirge der guten Hoffnung 
herſtammt, find durch die Bemuhungen dieſes 
großen fuͤrſtlichen Kenners jetzt wohl g Spe⸗ 
zies und 49 Spielarten bekannt: Dieſt mucht: 
137 Arten zuſammen, dis bis auf 12 ſaͤmmt⸗ 
lich in jenem Garten befindlich find, Der Fuͤrſtt 
hat dieſelben in einem eigenem Catalog be⸗ 
ſchrieben. i 


Aktenmäßige Nachrichten über die 
revolutlonairen Umtriebe in 
Deuſchlan d. (Fortſetzung.) 

Au 3 der Staatsgeitung) 
Dieſe Grundſaͤtze waren um ſo gefaͤhrlicher , als 
zwiſchen den Demagogen das vollkommenſte Eins; 
verſtändniß und eine: gegenfeitige Mittheilung dere. 
Anſichten und Grundſatze ſtatt hatte. Wir werdem 
hierauf unten bei der Verfaſſung den engerem Betz 
eine zuruͤckkommen. Eben ſo galt bei ihnem die 
Pflicht wur gegenſeltigen Unterſtützung 
und Hülfe.“ 2 

Der Student. N. .... äußerte darüber unterm 
12. November 1817 zu K —: „Darum bleibe alles; 
geheim, was Ihr thut; ſtarkt Euch in Anzahliund 
Muth. Kein Einzelner werde den Wölfen hinge; 
F „ſondern. Alle ſtehen fün Einen. und Einen 

r Alle:. 

R. W...... unterm 281, März 1879 : 
„Sands Liebe zu feinem Freunden hat ihn, 2 
wiß zu der zweiten That ſich ſelbſt zmerſtechen Der 
eat: denn: er. konnte überzeugt ſeyn Maß} feine: 
Freunde Alles aufgeboten haben mirden, ihmaus 
— ſichern Haft mit Aufopferung ihren ſelbſßt zu 

reien.“ A 

Seldſt ein Staatsbeamter v» M. . o ſchmelb 
unterm 21. November 1817 anbem Ur. J. . . „Mn 
biſt Der von uns der als Märkten dort ſtehtz; u 
rufſt uns! Deine Mitkampfer für Freundeelrilren 
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und Freiheit kenuſt Du, R. und S. kannſt du 
zu Rache ziehen. Wo aber die raſche That 
gilt, da ſoll nur Jugendmuth walten. Wenn es 
an Hals und Kragen geht, muͤſſen wir in B. 
ſeyn. Du ſorge nur, daß wir nicht zu ſpaͤt von 
der Gefahr wiſſen, und wenn wir auch nur une 
rer zwei waͤren, wir wollten ihn dem Teufel aus 
den Klauen reißen und eine Fackel anzuͤnden, die 
er den Buckel braun und blau brennen ſoll.“ 

nd gleichzeitig wegen eben des Gegenſtandes an 
R — Wir ſtehen wacker zuſammen, wol s bis 10, 
und wollen gern bewahren, daß wir Liebe haben 
im Herzen für den Freund und wahren Todes: 
much. Nicht Form und Zelt ſollen uns halten, 
wenn Gefahr droht; J.. muß uns Nachricht 
geben! die Zeit iſt groß und fodert Großes, wir 
möchten gerne vor ihr beſtehen.“ 

Beſonders gehoͤrt hieher der Grundſatz, ſich ge⸗ 
genſeitig, fo wie Diejenigen zu unterſtützen, welche 
wegen ihrer demagogiſchen Umtriebe von den Re⸗ 
ER zur Unterſuchung gezogen. &o äußerte 
er Kandidat F. . .. unterm 29. Julius 1818 
an den Dr. J... „Bei uns gehoͤrt nichts Einem 
ausſchließlich, wer hat glebt dem Andern ꝛe.“ und 
1819 dem v. M...... „Eine Kaſſe muͤßten 
wir freilich haben, mache dazu die Vorkehrung.“ 
So der Advokat H....... am 28. December 1815 
an den v. M...... . bei dem Vorſchlage der Her⸗ 
ausgabe einer eigenen demagogiſchen Zeitung: 
„Ich meine, daß man ſich eine Preſſe und einen 
Bruder anſchafſte; die Koſten möchten die Reich⸗ 
ſten unter uns decken.“ Und der Kandidat S 
unterm 14. November 1818 an den Studenten 


M. ..... „Die meiſten find gegenwärtig ſchlecht 


mit Gelde verſehen, fo wie aber Einer etwas er 
übrigen kann, iſt er augewieſen, es bei H. nieders 
ulegen; ich hoffe, daß ich gegen Ende des Jahres 
uͤr S. niederlegen kann.“ 

Der Lehrer B.. . benachrichtigte 1819 
den A—, nachdem er angefuͤhrt, daß die Beſſeren 
aus B— in C. eine Zuſammenkunft gehalten: 
„Wir haben bel der Berathung beſchloſſen, daß 

zeld geſammelt werden folle für die wegen Recht⸗ 
lichkeit oder politifcher Meinung Verfolgten.“ 

L. . . .. benachrichtigt den E. L. unterm 3. Zar 
nuar 1818: „W. S.. wird von einer Geſellſchaft 
von Männern, welche die durch die Souveraint⸗ 
‚tät Unterdruͤckten zu unterſtuͤtzen ſich verbunden 
haben, eln anfehnlihes Stuͤck Geld erhalten.“ 
So wie W. W. ... .. unterm 20. April 1819 
dem W., „Mas Eltern haben nur zu viel Sorge 
um das, weshalb 1 keine Sorge hat, um 
eiu irdiſches 1105 en, in welchen 

doch gar nicht gefährdet iſt; denn feine Freunde 
werden ſich feiner immer annehmen und mit ihm 
heilen. Denn das wäre eine ſchlechte Liebe fürs 


tuͤcke er 


Volk, wenn Der, der um ſeinetwegen leidet, bar; 
NE ? 3 - 2 

uch der Sendent B...... geſtand zum Proto⸗ 
kolle d. d. G. den 6. Auguſt 1319, daß die Mit⸗ 
glieder des dortigen Vereines, auf einer Zuſam⸗ 
menkunft, ſich darüber verſtaͤndigt hätten, alle Dle⸗ 
jenigen zu unterſtuͤtzen, 8 durch ihre patrioti⸗ 
ſchen Handlungen in Vermögens- Verfall gekom⸗ 
men. So wie auch der Advokat K.., geſteht, 
„daß davon geſprochen, daß es gut ſey, wenn 
rechtliche Männer zufammenträten und eine Kaffe ' 
bildeten, woraus diejenigen, die durch Willkür der 
Regierungen litten, durch Öffentliche Geldbeiträge 
unterſtuͤtzt werden kinnten.“ 

Diefe Beſtrebungen waren nicht für die akader 
miſchen Jahre, ſondern für die ganze Lebens⸗ 
zeit verabredet. ö 

Der Student A. .. geſteht zum Protokoll 
vom 25. September 1819: „Wenn gleich wir als 
Studenten dafür (die Einheit Teutſchlands) wirk⸗ 
ſam zu ſeyn nicht ſonderlich hofften, fo liegt doc 
von jelöft in dieſer Idee, daß wir darüber etni 
waren, nach geendigten Studien-Jahren dur 
Be en er 15 erlichen Staͤnde dafuͤr 
nach unfern Kräften wirkſam zu ſeyn. “ 
ſchrelbt der Student S n n Mas 


— 


kolle vom 28. May 1819: „Ich halte mich dazu 
oͤffent⸗ 


liche buͤrgerliche Leben iM Erreichung dieſer Zwecke 


auf jedem rechtlichen Wege mitzuwirken. Meln 
Freunde haben ſich gegen mich nicht beſtimmt u 
geſprochen, und kann ich nur vermuthen, daß ſſie 
gleicher Meinung ſind.“ So wie der Student 
K. . . . zum Protokolle vom 19. deſſelben Monats: 
„Es iſt bei den Berathungen (im Vereine) geſagt, 
das beſte Mittel die Idee (von der Einheit Teutſch⸗ 
he tealifiven ſey, wenn Jeder, der in das 
praktiſche Leben tritt, die Idee, ſoviel er konne, 
ar zu machen ſuche.“ \ 

Eben diefe Anſicht herrſchte auch im Vereine zu 
F.. / wie deſſen Mitglied Dr. W. ge⸗ 
ſteht, indem er zum Protokolle vom 12. Junſus 
1819 ſagt: „Wir munterten uns auf, in dieſem 
Geiſte nach dermaleinſt erhaltener Anſtellung zu 
handeln.“ 


* 


wiſſenſchaftliche und Kunſt⸗Nachrichten ꝛc. 


In dem verfloſſenen Jahre 1819 hat man 
vier Kometen beobachtet; mehr ſah man noch 
in keinem Jahre. Den erſten entdeckte Pons 
in Marſeille am Ende des Jahres 1818. Er 
zeichnete ſich vor allen bisher bekannten durch 


feine geringe Umlaufszeit von 2208 Tagen 
aus, Den zweiten entdeckte Pons den 12. Ju⸗ 
nius 1819. Er wurde nur in Marſeille und 


Mailand beobachtet. Die Mailänder Aſtro⸗ 
nomen ſuchten dieſen Beobachtungen, deren in 
allem nur 18 find, vergebens eine Bahn anzu⸗ 
paſſen. Enke in Gotha war gluͤcklicher: er 
fand nicht nur eine Parabel, die ſich genau 
genug an die Beobachtungen anſchloß, ſon⸗ 
dern bald darauf eine die Beobachtungen no 

beſſer darſtellende Ellipſe, und die aͤber⸗ 
raſchende, aͤußerſt merkwuͤrdige Umlaufszeit 
von 857 Tagen. Es iſt auffallend, daß in 
kurzer Zeit mehrere Kometen von ſo kurzer 
Umlaufszeit gefunden werden, während man 
ſonſt die Wiederkunft dieſer Himmelskoͤrper 
nur durch Jahrhunderte, ja durch mehrere 
Jahrtauſende beſtimmte. Der dritte und 
größte von ihnen iſt der, den wir alle auch 
mit unbewaffnetem Auge im verfloſſenen Som⸗ 
mer geſehen haben, wo er beinahe ploͤtzlich in 
dem Geſtirn des Luchſes erſchien. Seine Um⸗ 
laufszeit iſt wahrſcheinlich ſehr lang, da eine 
Parabel hinreicht, alle Beobachtungen genau 


darzuſtellen. Er hatte das Merkwuͤrdige, daß⸗ 


er, nach Olbers Berechnung, nicht nach 
ſeiner Beobachtung, wie einige die Ankuͤndi⸗ 
gung in den öffentlichen Blättern irrig ver⸗ 

anden haben, den 26. Juny vor der Sonne 
vorbeiging, wo ihn aber, ſo viel bisher be⸗ 
kannt iſt, Niemand mit Beſtimmtheit geſehen 
hat. Seine Bahn wurde anfangs von Bou⸗ 
vard ganz unrichtig berechnet, wodurch er be⸗ 
ſonders franzoͤſiſchen Journalen Stoff zu haͤu⸗ 
figen Bemerkungen gab, bis er endlich in dem 
Journal des Debats feine Reſultate ſelbſt wie⸗ 
der zuruͤcknahm, und für non- avenus erklaͤrte. 
Den vierten endlich entdeckte Pons in Marlia 
den 4. December 1 in der Jungfrau. All⸗ 
gemein waren die Klagen der wenigen Aſtro⸗ 
nomen, die ihn geſehen haben, über ſein 
aͤußerſt geringes Licht. So viel bisher bekannt 
tt, wurde er nur in Bologna, Wien und 


Augsburg beobachtet. In Wien tar den 
24. December um 5 Uhr o Min. 44 Sec. mitte 
lere Zeit Morgens feine Rectaſcenſion 196 Su 
1 Min. o Sec., und feine nördliche Declina⸗ 
tion 19 Gr. 9 Min. 7 Sec. Nach dieſer Nacht 
konnte er anfangs wegen des zu hellen Mond⸗ 
lichtes, und fpäter wegen der wieder eintre⸗ 
tenden truͤben Witterung, aller Unftvengung 
ungeachtet, nicht geſehen werden. Auch ſein 
Entdecker, der doch mit einer guten parallak⸗ 
tiſchen Maſchine verſehen iſt, waͤhrend man ihn 
in Wien ohne alle mechaniſchen Hulfsmittel auf 
Gerathewohl ſuchen mußte, konnte nach dem 
30. December auch nicht die geringſte Spur 
des Kometen finden. Da die Beobachtungen 
dieſes Geſtirns ſo ſelten ſind, ſo wird die 
Beſtimmung feiner Bahn ſehr ſchwer ſeyn. 


Man hat beim Forum von Pompeſi eine 
Statuͤe einer Prieſterin ausgegraben. Aus 
der Inſchrift auf dem Piedeſtal erkennt man 
die Beſtimmung eines Gebaͤudes in der Naͤhe, 
uͤber welches man bis jetzt ungewiß war. 


—ä — — — — 
Rückblicke auf Begebenheiten 
JT A 
742 den 10. April. Karl der Groſse, römischer 
Kaiser, geboren. 
1721 — . — Tauris gänzliche Zerstörung 
8 durch Erdbeben. 
17541 — — Sieg Friedrichs II., Könige _ 
7 über die 
unter dem 
Grafen: von Neiperg, be 
Molwitz in Schlesien, 


von Preuſsen, 
Oesterreicher, 


Als ehelich Verbundene empfehlen ſich allen 
ihren lieben Anverwandten und Freunden bei 
ihrer Abreiſe nach Bunzlau 

der Buͤrgermeiſter Dr. Mens. 
Emilie Mens, geb. Boͤttner. 


Wenn gleich meine Beſtimmung als Poſk⸗ 
meiſter in Brieg mir früher bekannt, fo if 
doch der Termin zum Abgange von hier zu 


_ 


\ 
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kurze Zeit voher beſtimmt, als daß ich von 
allen mir hier durch ar Jahre zu Theil gewor⸗ 
denen 5 Freunden und Ver⸗ 
wandten perſoͤnlich Abſchied nehmen, und mich 
ſowohl als meine Frau zur Fortdauer Ihres 
geneigten Wohlwollens auch in der Ferne 
empfehlen koͤnnte. Indem wir dieſe Pflicht, 
Ihnen das beſte Wohlſeyn von ganzer Seele 
hierdurch anwuͤnſchend erfuͤllen, und um die 
Fortdauer Ihrer ferneren Wohlgewogenheit 
ergebenſt bitten, verſichern wir derſelben mit 
dankbarem Herzen ſtets eingedenk zu bleiben. 
Breslau den roten April 1820. 
f Der Poſtmeiſter Schneege und Frau. 


AUnſere heute hieſelbſt erfolgte Verlobung N 


machen wir allen Anverwandten und Freun⸗ 
den bekannt, indem wir Ihrer fernern Liebe und: 


roß⸗Strehlitz den 3. April 1820. 

7 Der Öutsbefiger Langer auf Gon⸗ 
ſchinowitz. 

Jeannette v. Müller 


Die am aten d. M. hieſelbſt vollzogene eher 
liche Verbindung unferer juͤngſten Tochter, 
mit dem Koͤnigl. Rittmeiſter im Garde⸗Uhla⸗ 
nen⸗Regiment, Herrn von Diericke, zeigen 
wir enkfernten Verwandten und Bekannten 
hierdurch ergebenſt an, und empfehlen die 
Neu⸗Vermaͤhlten zu guͤtigem Wohlwollen und. 
freundlicher Erinnerung. N 

Zedlitz den 6. April 1820. 

g von Wechmar, 
Charlotte von Wechmar, geborne 
von Nickiſch. 


Theilnehmenden Verwandten und Freun- 
den. zeige ieh: hierdurch ergebenst au, dafs: 
heute, meine Frau von einem Mädchen ent- 


bunden worden f 
Bodzanowiz den 4ten April 1820, 
5 a: Peetz old. 


a uns ganz ergebenſt empfehlen. 


Den heute fruͤh um 2 auf s uhr erfolgten 
schmerzhaften Tod an Zahnkraͤmpfen unſers 
kneten Sohnes und Bruders Ewald, mel⸗ 

n wir unſern hieſigen und auswärtigen. Ber: 


0 
— —eů 


a2 ** 


wandten und Freunden. Breslau den geen 

April 1820. 2 N 

er interim. Ziegelley⸗Caſſen⸗Ren⸗ 
nt Otto 


dant . 
harlotte Otto, geb. Hartmann, 
Adolph Otto, als Bruder. 


H. 11. IV, 6 Tr, EL 8 g 


The at e r. = 
Montag den 10. April: Die falſche Prima 
onna. a 
Dienſtag den riten: Taufe 
Mittwoch den raten: Die Jager. 3 
Dai e den 1zten: Die Laune des 
Verliebten, dann der e 
Freitag den raten: Zum iſtenmal. Vetter 
Benjamin aus Polen. 
Sonnabend den ısten: Wiederholt. 
Sonntag den 16.: Otte von ittels dach. 


g —— 
Wechsel-, Geld- und Effecten- Course 
von Breslau. 


— Pr. Courant 
vom 8. April 1820. Briefe 


Briefe] Geld ; 


Amsterdam in Cour. à Vista 
Pia a M. 
Hamburg Beo. 4 
Ditte ES e 
London p. 1 Pf. Sterl, dito 
Paris p. 300 Francs dito 
Leipzig in Wechs.-Zahl. Ia Vista 


Augsburg 2 NM. 


1 
IKT IE 


. 


Wien in W. W. a Vista 
Die „ og 2 M 
Ditto in 320 Xr. a Vista 
G M 
F A Vista 
C 2 N. 995 
—ůůů— nn 11 — 
Holländische Rand Ducaten 96 
Kaiserliche. S 958 
Eriedxichsd orn. 0.00% 5 
Gonventions-Geld , , , . ;, 4 
Pr... Münze a En N 754 
eee 


Tresor scheine 
Pfandbriefe von 1000 Rtalr, . 
Ditto — 500 

Ditto h 

Bresl. Stadt Obligatione 
‚Banco- Obligationen 5 
Chuxmärk. Obligations 
Dantz, Stadt- Obligations 
Staats Schuld- Scheine 
„Lieferungs- Scheine 
Wiener Einlösungs- Scheine p. 330 fl. 
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255 der grtollegirten Schleſiſchen Zeitungs  Erpedition, wilh. Gottl. Born!s 


8 Buchhandlung, iſt zu haben: e 

Seiler, D. G. Fr., allgemeines Leſebuch für den Bürger und Landmann, vornehmlich zum 
Gebrauch in Stadt- und Landſchulen. 18te durchaus verbeſſerte und vermehrte Ant 
lage, 8. Erlangen. . 8 15 fgle 

— — Schullehrer⸗Bibel des alten Deſtaments. 3 Thle. ate Aufl. 8. Daſ. 2 Rthlr. 20 fgl. 
Uebungen im Kopfrechnen für Landſchulen, von einem Landſchullehrer. ate verm. Auflage. 
8. Leipzig. Geheftet j 4 fl 
Aufgaben, fehlerhafte, nach ſtufenweiſer Folge vom Leichten zum Schweren, zur Uebung der 
Schuͤler in der deutſchen Grammatik, Orthographie und Interpunktion, nebſt Aufgaben 


zu einigen ſchriftlichen Arbeiten. zte verm. Aufl. 4. Bamberg. 8 ſgl. 
Lichtenſtern, J. M. Frhr. v., vollſtaͤndiger umriß der Statiſtik des öͤſterreichiſchen Kaiſer⸗ 
ſtaats, mit Ruͤckſicht auf deſſen neuſten Zuſtand. gr. 8. Leipzig. 2 Athlr. 20 ſgl. 


2 Livres nouveaux. 5 
Londres en wil huit cent dix- neuf, ou recueil de lettres sur la politique, la littérature et 
les moeurs, ecrites de Londres, dans le cours de année 1819; par l’auieur d’une anuss 


a Londres. in-8. Paris. br. 2 Rıhlr. 12 Ge. 
Maximes et pensées du prisonnier de Sainte- Helene. Manuscrit trouvé dans les papiers de 
Las Cases, traduit de l'anglais, in-g. Paris. br. Ä 4 Athlr. 
Negociations diplomatiques et politiques du president Jeannin. zme volume. Nouvelle .£di- 
tion, in-g. Paris. br. g 5 3 Kthlr. 


Description stätistigue, historique et politique des Etats- unis de l’Amerique en Hari 
depuis l’epoque des premiers etablissemens jusqu’a nos jours; par D. B. Warden. 
Edition traduite sur celle d'Angleterre. 5 volumes. in-$. Paris, br. 17 Rthr. 12 Gr. 


Ze 5 Angekommen e & xe im de. > 

Im Rautenkranz: Hr. Graf v. Mycielskt, aus dem Großherzogthum Poſen; Hr. Genſerich, 
Holz⸗Inſpector, von Drieſen; Hr. Zembſch, Doctor, und Hr. Sepoein, Apotheker, beide von Gna⸗ 
denfrey. — Im blauen Hirſch: Hr. Baron v. Welezek, von Laband; Hr. v. Gilgenheimb, 
Landſchafts-Director, von Franzdorff; Hr, Boͤhm, General, Pächter, von Groktkau. — In den 
drei Bergen: Hr. Meißner, Kaufm., von Hamburg. — Im goldenen Baum am Ringer 
Hr. v. Lieres, Juſtiz⸗Rath, von Wilkau; Hr. Matthiſon, Profeſſor, von Brieg. — Im rothen 
Löwen: Hr. Möldehen, Regiments Quartiermeiſter, von Liegnitz. — In Privat Loglts: 
Hr. Gotſch, Caplt. von der Gensd’armerie, von Neiſſe, Hr. Petri, Chemiker, von Schmiedeberg, 
und 2 Ruffmann, Candlidat der Medizin, aus Liefland, alle drei in Nro. 924; Hr. Kloſe, Doctor, 
von Strehlen, in Nro. 818. ze 


Getreide⸗Preis in Courant. (Pr. Maaß.) Breslau, den 8. April 1820. 
weitzen 1 Rthlr. 22 Sgl. 7 D'. — 1 Rthlr. 18 Sl, D'. — 1 Rthlr. 13 Sgl. 5 D'. 
Roggen 1 Athlr. 5 Sgl. 5 D'. — 1 Kchlr. 3 Sgl. 2 D'. — 1 Rthlr. > Sgl. 10 D'. 
Gerſte 1 Rh, ⸗Sgl. 3 D'. — ⸗Fthlr. 28 Sl. 7 D'. — + — 75 26 Sgl. 10 D’. 
Hafer „Kthlr. 22 Sgl. 3 D'. — Kthlr. 21 Sgl. 2 D'. — > lr. 20 Sgl. - D’. 


(Bekanntmachung.) Es ſoll in dem Dorfe Klettendorf ein neues maſſtoes Chauſſee⸗ 
Zollhaus in General⸗Entrepreiſe erbauet werden. Zu dem oͤffentlichen Ausgebot iſt ein Termin 
auf Sonnabend den z5ten April d. J. Nachmittag gegen 3 Uhr in dem Koͤnigl. 
Regierungs⸗Hauſe allhier . worden, Zeichnung und Bau⸗Bedingungen find in der 
hieſigen Kreis⸗Steuer⸗Amts⸗Kanzlei ſchon vorher einzuſehen. Unternehmungsluſtige Bau⸗ 
meiſter haben ſich daher in gedachtem Regierungshauſe einzufinden und ihre Forderungen vor 
dem Commiſſario, Herrn Ober⸗Wege⸗Bau⸗Inſpektor Heller, abzugeben; worauf denn der 
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Bez und Mindeſeſordernde den Zuſchlag des Baues bis auf die Genehmigung unterzeichneter 
Regierung zu gewaͤrtigen haben wird. Breslau den 1, April 1820. 
n 5 en 5 Koͤnigl. Preuß. Regierung. 
(Avertiſſement zum meiſtbietenden Verkauf der zum Domainen⸗ Amte 
Neiffe gehörigen Vorwerker Waltdorff und Hennersdorff.) Die durch die 
Saͤcularifation des Bisthums dem Fiscus zugefallenen, zum Domainen⸗ Amte Neiſſe 
ehoͤrigen Vorwerke Waltdorff im Neiſſer, und Hennersdorff im Grottkauer 
reiſe gelegen, ſollen in Pauſch und Bogen zum meiſtbietenden Verkauf geſtellt werden, 
und zwar I. Vorwerk Waltdorff, wozu gehoͤren: 1) an nutzbarer Flache, a. Hof⸗ 
und Bauſtellen M. M. 51 JRuthen, d. Gartenland 9 M. M. 114 NN., c. Ackerland 
1032 M. M. 18 R., d. Wieſen tan M. M. 178 R., e. Weide⸗Laͤndereien 22 M. M. 
N., k. Graben, Wege und Unland 74 M. M. 6 U◻R., in summa 1285 M. M. 102 URN. 
2) das Inventarium, beſtehend in einem geraͤumigen, gut eingerichteten Wohngehaͤude, den 
dazu gehörigen Wirthſchafts⸗Gebaͤnden, den Vieh⸗Beſtaͤnden und Wirthſchafts⸗Geraͤthſchaf⸗ 
ten; 3) die Jagd⸗Gerechtigkeit auf den Vorwerks⸗Aeckern; die Dominial⸗Kaͤndereien dieſes 
Guts find uͤbrigens von den Grundſtuͤcken der Einſaßen voͤlllg ſeparirt. — II. Vorwerk Hen⸗ 
nersdorff, wozu gehören: 1) an Flaͤche, a. Hof- und Bauſtellen 2 M. M. 99 IN,, 
b. Gartenland 6 M. M. 159 URN., c. Ackerlaͤndern 377 M. M. 57 OR., d. Wieſen 
263 M. M. 140 ON, e. Hutung und Graͤſerey 31 M. M. 117 R., f. Unland, 
Wege ꝛc. 85 M. M. 142 OUR. in summa 767 M. M. 174 Ruthen; 2) das Guts⸗Inven⸗ 
tarium, beſtehend in den hinlaͤnglichen Wohn⸗ und Wirthſchafts⸗Gebaͤuden, Vieh⸗Beſtanden 
und Wirthſchafts⸗Geraͤthen; 3) die Jagd⸗ Gerechtigkeit auf den Vorwerks⸗Aeckern; J der 
Forſt nebſt dem Holzbeſtande, welcher an Fläche 264 M. M. 165 OR. enthält, und im Spe⸗ 
ciellen beſteht aus 148 M. M. 20 IN. Eichenwald, haubar uͤber 100 Jahr, 59 M. M. 68 N. 
dergl. Nachwuchs, 82 M. M. 52 R. Erlen⸗Pflanzungen und melirtes Laubholz, 25 M. M. 
25 R. Bloͤßen und unbrauchbares Terrain. — Die Gebote auf dieſes Gut koͤnnen auf das 
Vorwerk allein und auch mit Inbegriff des Forſtes gerichtet werden. Zu dieſem Verkauf iſt 
nur ein Termin und zwar auf den sten m 820 anberaumt, welcher von dem dazu 
ernannten Kommiſſario in der, im ſogenannten Biſchoͤflichen Reſidenz⸗Gebaͤnde zu Neiſſe par 
terre gelegenen, Königl. Rent⸗Amts⸗Kanzley abgehalten werden ſoll. Kauf⸗Liebhaber können 
die ee e zu jeder ſchicklichen Zeit in der hieſigen Dom ainen⸗Negiſtra 
tur, in der Rent⸗Amts⸗Kanzley zu Neiſſe, fo wie auch auf dem Dominio Waltdorff bei dem 
gegenwaͤrtigen Zeit⸗Paͤchter, Amts⸗Rath Winckler, einſehen, welcher auch zugleich ange⸗ 
wie ſen iſt, über die zu veraͤußernden Grundſtuͤcke die nöthige Auskunft zu geben. — Uebrigens 
jann Niemand zum Gebot gelaſſen werden, der nicht dem Licitations⸗Kommiſſario vorher auf. 
das Gut Waltdorff 4000 Athlr., auf Hennersdorff mal. Forſt ein gleiches Quan⸗ 
tum, und ohne Forſt 2000 Rthlr. in Pfandbriefen deponirt, welche Kaution jedoch dem Oepo⸗ 
nenten gleich nach beendigter Licitation, wenn er nicht Meiſtbietender geblieben iſt, zuruͤckgege⸗ 
ben wird. Oppeln den 30. Maͤrz 1820. Koͤnigl. Regierung. Zweite Abtheilung. 
(Kupferstich - Auction.) : Mittwoch den ı2ten d. M. und folgende Lage, Nachmittags 
von 2 bis 5 Uhr, werde ich auf meinem Comptoir, Brustgasse Nro. 918, mehrere hundert 
schöne Kupferstiche versteigern, worüber der Catalog daselbst gratis ausgegeben wird, 
Breslau den 10tE April 1820. 5 a Pfeiffer. 


GGeraͤucherter Rhein⸗ Lachs), von vorzuͤglicher Qualitaͤt, iſt fo eben angekommen 
bei Chriſtian Gottlieb Muͤller, an der Ecke des Ringes und der Schweidnitzer Gaſſe. N 

(Vohnungs⸗Anzeige.) Eine Stube mit Meubles iſt ſogleich zu vermiethen auf der Bruſt⸗ 

gaſſe Niro, 893, im Vorderhauſe zwei Stiegen. Breslau den 5, April 1820. . 


Be 110 ge 
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Beealage zu No. W Schleſiſchen Zeitung. 


om 10. April 1820.) 


1 eller⸗Vermiethung.) Mit höherer Genehmigung fol ein uͤbriger Keller im Locale 
des öͤniglichen Montirungs⸗Depot⸗Gebaudes, hinter der Dominikaner⸗Kirche, im Wege der 
oͤffentlichen Verſteigerung vermiethet werden, und iſt hierzu der Licitations-Termin auf den 
izten April 4. c. Morgens 10 Uhr an Ort und Stelle feſtgeſetzt. Miethsluſtige koͤn⸗ 
nen ſowohl die Bedingungen als auch den Keller ſelbſt zu jeder ſchicklichen Zeit in Augenſchein 
nehmen. Breslau den sten April 1820. 

f Koͤnigliches Montirungs- Depot, v. Kalckſtein. 


(Aufgebot eines verloren gegangenen Hypothequen⸗Inſtruments.) Es iſt das Hypothe⸗ 
quen⸗Inſtrument dd. Liegnitz den 18. Decemoer 1802 und Hypothequen⸗Schein de eod. dato, 
auf deſſen Grund 240 Nthlr. Courant auf dem Haufe Nro. 551. der hieſigen Stadt für den 
Kaufmann Policarpus Auguſt Feye eingetragen find, verloren gegangen, und die gegenwaͤr⸗ 
tige Beſitzerin des oberwahnten Hauſes, die verehelichte Pfefferkuchler Chriſtiane Caroline 
Metzke, geborne Weiß, hat das Aufgebot dieſes Inſtruments extrahirt. Wir haben daher 
einen Termin zur Anmeldung der etwanigen Anſpruͤche unbekannter Praͤtendenten, ſowohl aus 
dem Civil⸗ als Militair- Stande, auf den Iten Juny d. J. Vormittags um 11 Uhr 
vor dem ernannten Deputato Herrn Referendarius Goͤhlich anberaumt, und fordern alle die 
jentgen, welche an dieſes Kapital der 240 Rthlr. und das darüber ausgeſtellte Inſtrument als 
Eigendyuͤmer, Ceſſionarien, Pfand- oder ſonſtige Briefs -Innhaber Anſpruch haben möchten, 
hiermit auf, ſich an dem gedachten Tage und zur beſtimmten Stunde auf dem Königl. Land⸗ 
und Studt⸗Gericht hierſelbſt entweder in Perſon oder durch mit geſetzlicher Vollmacht und Ins 
formatihn verſehene Mandatarien aus der Zahl der 115 Juſtiz⸗Commiſſarien, von welchen 
ihnen in Fall der Unbekanntſchaft die Juſtiz-Commiffarien Haſſe und Feige vorgeſchlagen wer⸗ 
den, zu deſcheinen, ihre Rechte wahrzunehmen und die weiteren Verhandlungen, im Fall des 
Ausbleibens aber zu gewaͤrtigen, daß fie mit ihren vermeyntlichen Anſpruͤchen werden prächı 
dirt, ihnen damit gegen die Beſitzerin des Hauſes und alls vorigen und nachfolgenden Beſitzer 

deſſelben ein ewiges Stillſchweigen wird auferlegt, die quäſt. 240 Rthlr aber werden geloͤſcht, 
und das verloren gegangene Inſirument Über die 240 Athlr. wird amortiſirt werden. viegnitz 
den 19. Februar 1820. N Koͤnigl. Land⸗ und Stadt⸗Gericht. 


Aufgebot verloren gegangener Hypothequen⸗Inſtrumente.) Es find folgende Hypot 
dh främene: 1) vom 17. October 1736 über 100 Thlr. Schleſ. oder go Bine e 5 
ospital⸗Amt, 2) vom 6. May 1737 über 200 Thlr., Schleſ. oder 160 Rthlr. für Dei N 
uͤffer zu Groß⸗Linz, 3) vom 24. Marz 1747 uͤber zoo Thlr. Schlef, oder 240 Rthlr. für 
den Di. Wahrendorff, und 4) vom 5, October 1776 uͤber 150 Rthlr. für das Hospital⸗Amt, 
welche ſaͤmmitlich auf dem Haufe Nro. 470. der Stadt eingetragen ſtehen, verloren gegangen, 
und es hat der Backermerſter Friedrich Wilhelm Maſchte, der Eigner des verpfändeten 
Hauſes, das Aufgebot dieſer Inſtrumente extrahirt.“ Wir haben daher einen Termin zur Anz 
meldung der etwanigen Anfprüche unbekannter Prätendenten auf den sten Jun! d. I. 
Vormittags um 11 Uhr vor dem ernannten Deput. Herrn O. & G. Referend. Göh 
anberaumt, und fordern den Herrn Paſtor Ruüffer, ehehin zu Groß⸗Dinz, und den Herrn 
Dr. Wahren dorf hieſelbſt, fo wie deren Erben, Ceſſtonarien, oder die fonft in deren Rechte 
getreten find, und uͤberhaupt alle diejenigen, welche an dieſen Kapitalien und die darüber aus⸗ 
geſtellten Inſtrumente als Eigentzumer, Ceſſionarien, Pfand- oder ſonſtige Briefs⸗Inhaber 
Al ſpruch haben möchten, hiermit auf, ſich an dem gedachten Tage und zur beſtimmten Stunde 
auf dem Königl. Land- und Stadt⸗Gericht hieſelbſt entweder in Perſon oder durch mit geſetz⸗ 
licher Vonmacht und hinlaͤuglicher Information veifekene Mandatarien aus der Zahl der hie⸗ 
ſigen Juſtiz⸗Commiſſarlen, von welchen ihnen im Fall der Unbekanntſchaft die Herren Juſtiz⸗ 
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tommiſſarien Feige aſſe vorgeſchlagen werden, zu erſcheinen, ihre Rechte wahrzuneh⸗ 
= ei een handlungen, im Fall des Ausbleibens aber zu gewaͤrtigen, baß 75 
mit ihren vermeintlichen Anſpruͤchen werden praͤcludirt, ihnen damit gegen den Beſitzer des 
Fee e ein ewiges Stillſchweigen wird auferlegt, die quäft. Kapitalien aber 
werden gelöfcht, und die darüber ſprechenden Inſtrumente werden amortiſſrt werden. Liegnitz 
den 23. Februar 1820. Koͤnigl. Preuß. Land- und Stadt⸗ Gericht. 
„„Subhaſtation.) Jauer den 2. März 1820. Zum öffentlichen Verkauf des zum Nachlaß 
der . Joh. George und Maria Eliſabeth Siebeltſchen Nachlaß . onen 
Grundftüce, als der Waſſermuͤhle sub No. 163. und der Freiſtelle No. 147, zu Peterwitz bei 
Jauer, welche nebſt Zubehoͤr, laut den an der Gerichtsſtatte zu Peterwitz und auf hieſigem 
Rathhauſe ausgehaͤngten ortsgerichtlichen Taxen d. J. 23. Februar c, reſp. auf 1398 Rthlr. 
10 Sgl. und 844 Rehlr. 1 Sgl. 8 D'. abgeſchaͤtzt worden find, iſt ein einziger peremtoriſcher 
Bletungs⸗Termin auf den 15ten May dieſes Jahres, zufolge Antrages der Siebelt⸗ 
ſchen Erben, an gewohnlicher Gerichts⸗Stelle zu Peterwitz, Vormittags um 9 Uhr an⸗ 
bergumt; welches allen beſitz⸗ und zahlungsfähigen Kauflüſtigen hierdurch öffentlich bekannt 
gemacht wird. Das Regierungs⸗Director Gebel Peterwitzer Gerichts-AUAmt. 
f 2 m - 3 Bayer, Juſtitiarius. 
SGubhaſtation.) Der dem Vincent Mosler gehoͤrige, zu Altendorff bei Ratibor sub 
Nor A. belegene Frey⸗Kretſcham, nebſt Gebäuden, Aeckern und Wieſen, fo wie ein beſonderes 
in den daſigen Gruͤnden sub, No, 120. belegenes freyes Ackerſtuͤck e e 2 5 
123 Mäßel groß Maaß, ſollen im Wege der nothwendigen Subhaſtatjon öffentlich an den Meiſt⸗ 
Fenn verkauft werden. Es ſind hiezu 3 Termine und zwar auf den 12. April, den 
8. Juny, und peremtoriſch auf den 15. Auguſt d. J. anberaumt, und werden Kaufluſtige 
und Zahlungs fähige hierdurch vorgeladen, in gedachten Terminen, Vormittags um 9 Uhr, 
in der hieſigen Gerichts⸗Kanzlei zu erſcheinen, ihr Gebot abzugeben und zu gewaͤrtigen, daß 
dem Meiſt⸗ und Beſtbietenden die gedachten tel i Nen ee auf fpäter eingehende 
gebote aber keine Nückficht genommen werden wird.“ Die zum Verkauf geſtellten Realitäten 
nd auf 2027 Nthlr., 3 Gr. wege eee es koͤnnen ſich Kau gene deren 
Lage und Feſchaſßen eit aus der an erichtsſtellen und in dem Altendorfer Kretſcham befind⸗ 
lichen Taxe näher, ne Schloß Ratibor den J. Januar 1820. SEE 
Dias Fuͤrſtliche Sayn. Wittgenſteinſche Gericht der Herrſchaft Schloß Ratibor. 26 
(proclama, betreffend den oͤffentlichen Verkauf der Manual⸗Akten des verſtorbenen 
be Gesichts. Director und Juſtiz⸗Commiſſions⸗Rath Speer zu Neiſſe.) Das Koͤnigl. 
Fuͤrſtenthums⸗Gericht zu Neiſſe macht hierdurch bekannt: daß die vorhandenen Manual⸗Akten 
es verſtorbenen Stadt⸗Gerichts⸗Director und Juſtiz⸗Lommiſſtons⸗Rath Speer hürrfelbſt, 
der deſſen Nachlaß der Concurs eroͤffnet worden, auf den Antrag der Gläubiger, öffentlich 
erkauft werden ſollen. Diejenigen, welche von dem Juſtiz⸗Commiſſtons⸗Rath Speer als 
MW onbatariae Fehlen green werden daher aufgefordert, ihre Manual⸗Akten binnen vier 
Wochen, und laͤngſtens bis zum RE dem Curator ‚Massae Hrn. Juſtiz⸗ 
Commiſſario Cir des einzufordern, bei Vermeidung, daß mit Ablauf des Termins zum Ver⸗ 
kauf der Akten als Makulatur geſchritten werden wird. Neiſſe den ı7ten März 1820. 3 
— N Er Koͤnigl. Preuß. Fuͤeſtenthums⸗Gericht. 15 
Guts⸗Verkauf.) Mein Dominial⸗Gut Bahra, Breslauſchen Kreiſes, 2 kleine Mei⸗ 
len von Breslau zwiſchen der Schweidnitzer und Striegauer Straße gelegen, will ich aus 
freier Hand verkaufen. Kaufluſtige haben ſich daher unmiktelbar an mich zu wenden, und der 
billigſten Conditionen gewaͤrtig zu ſeyn. Die Ausſaat iſt in jedem Felde roo und einige Schef⸗ 
fel groͤßtentheils Weizenboden. Bahra, ohnweit Canth, den 4ten April 1820. 5 
. N Gutsbeſitzer Suͤß mann. 
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VVetpachtung.) Da zu ter mino Johannis d. J. die Pacht des Kretſcham⸗Ausſchanks, 
der Len e und der Branntweinbrennerey zu Gnich witz Breslauer Kreiſes 
pachtlos wird; fo koͤnnen cautionsfaͤhige Pächter ſich bis zum iſten May d. IJ. bei dem unter⸗ 
zeichneten Hauptpachter wegen Unterhandlungen melden, weil dann ſonſt die oben benan 
Berechtigungen mit dem ı fen May d. J. an den Meiſtbietendetz ach REDEN JR led. 
Gnichboitz den sten April 1820. f CR ee 
2 „offene Pacht.) Auf dem Dominio Wildſchuͤtz, 11 Meile von Breslau, ift auf dem 
dazu gehoͤrigen Vorwerk uiſenthal die Verpachtung, von term. Johannis d. J. an, von 
a0 bis 24 Stuͤck melkenden Kuͤhen offen. Cautionsfaͤhige, mit Zeugniß uͤber ihr geſittetes Be⸗ 
tragen verſehene, Pachtluſtige konnen ſich zu dieſer Pacht von heut an, zu jeder Zeit, in dem 
herrſchaftlichen Schloſſe zu Wildfchüg melden. . 
(Guterbdertauſch⸗Geſuch.) Einige Dominial⸗Guͤter find gegen frädtifche, auch vorſtaͤdtiſche 


er aͤuſer zu vertauſcheu. Das Naͤhere im Callenbergſchen Commiſſtons⸗Compfoir „Nico⸗ 


i⸗Gaſſe Nro 364, zur goldenen Kugel. er 8 
Auctions. Anzeige.) Den 17tetı dieſes Monats Nachmittags um 2 Uhr, und fols 
gende Tage, ſollen in dem Koͤnigl. Ober⸗Landes⸗Gerichts Hauſe die zu dem Nachlaß des 
e v. Troſchke gehörigen Buͤcher und Landcharten, inglei 
auch noch mehrere zu andern Verlaſſenſchaften gehoͤrende Bücher , öffentlich an Mei 
rende gegen gleich baare Zahlung in klingendem Koͤnigl. Preuß Courant verkauft werden. 


Das gedruckte Verzeichniß hiervon iſt bei Unterzeichnetem zu bekommen. Breslau den 


VCC et Behn 
(Auctions⸗Anzeige.) Dienſtag den 1iten April, fruͤh um 9 uhr, nach Mittag um 2 Uhr, 
werden auf der idnitz "Safe iin Auctions Gewölbe Ilonngsftide, Kante che, 
Glaͤſer und Tuchreſte, Secretaire, Sopha, Stühle und Spiegel egen baare 3. lau in Cou⸗ 
rant verauctionirt werden. f 1 Lerner“ Anekiohe- Com iſſarit 
(KAnctions⸗Auzeige.) Donnerſtag den 13ten d. M., ftuͤh e ee ch 
Schmiedebruͤcke im Weißen Haufe Nro, 1924. verſchiedene Spece rens, Materie Fund a 5 
Waaren, desgleichen auch mehrere Handlungs-Utenſtlien und Geraͤthſchaften, und einiges 
Meublement, gegen baare Zahlung in Courant verauctioniren. Breslau den 10. April 1820. 
3 1 S. Pier é, conceſſ. Auctions⸗Commiſſarius. 


* ＋ 


(Wagen, Verkauf) In No. 1237. Albrechts⸗Straße ficht ein noch brauchbarer Batarbez 


Wagen zu verkaufen. 


(Wagen ⸗Verkauf.) Ein im vier achten Federn haͤngender ganz guter und EN, 


gedeckter Reiſe⸗Wagen ſteht Veraͤnderungswegen im goldenen Scepter guf der,Schuied 
billig zum Verkauf. Breslau den 8. April 1820. Nee Bar 
51 iche Wagen.) Schoͤn, modern, ganz nach der neuſten Art verfertigte blaue und 
gelbe, ganz⸗ und halb⸗ gedeckte Wiener Wagen ſind zu verkaufen auf der Reuſch Gaſſe in 
Nro. 463. im Hofe auf gleicher Erde, beim Sattler⸗Meiſter Raible. 
(Verkaͤufliche Schreib ⸗Secretaire.) Zwei eben ſo geſchmackboll als dauerhal gear⸗ 
beitete Schreib» Seeretaire von ſchoͤnem Birkenholz ſtehen um gli e "eig, ver⸗ 
kaufen, auf der Weidengaſſe naͤchſt der Promenade, in Miche 70 a on 
Fer z N % Ä ˙ A| e. ei 
(Stemm⸗Ochſen⸗ Verkauf) Stamm- Ochſen acht Danziger Race, einer 33 Jahr, einer 
3 Jahr, und vier Stuͤck jeder 2 Jahr alt, zur Zucht, ſind auf dem Domino Wildſchütz, 
14 Meile von Breslau, zum Kauf zu habe 
Thaler Echöpfe) Dreißig Sich ſchr fette Schopfſ ſehen anf dein Oel Gb bn 
228 t Dreißig Stuͤck ſehr fette Schoͤpſe ſtehen auf dem Domf y daͤhn⸗ 
gen zum Verkauf. 10 er 136 145.4 03N97 0% W e ne 3 N 1 


* 4K 


Kaufluſtige konnen ſich deshalb beim Wirth⸗ 


| 


f zur. a en de det, Badewitz den 23. März 1820 von Nathan Friedländer 
to 


2 fiong-€ uptoir, Nicolai⸗Gaſſe zur goldenen Kugel No. 354 in Breslau, gefaͤ 
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(Nerinos- Böcke.) Vier zweijährige, erst voriges Jahr aus Rochsburg erhaltene, so- 
wohl in Wolle als Figur ausgezeichnet schöne Stähre sind beim Dominio Zweibrodt, 
eine Meile von Breslau, zu verkaufen, 

„.., (Rleefaomen-Berkauf.) Das Dominium Friedewalde Grottkauer Kreiſes hat rothen 
ſpaniſchen, ganz reinen ungedoͤrrten Kleeſaamen zu ſehr billigen Preiſen zu verkaufen. An⸗ 

agen werden portofrey erbeten. g 


(Kleeſaamen, acht Stegerſcher, rother, rein und ungedoͤrrt) iſt billig zu haben bei 
D. Willert und Comp., auf dem Salzringe Nro. 502, am Riembergshofe. 


(Saamen⸗ Anzeige.) Aechter rother ungedoͤrrter Steyerſcher Klee, weißer ungedoͤrrter 
Skeinklee, neuer Luzerne, nebſt allen übrigen Feld⸗Saͤmereyen, find um ganz billige Preiſe zu 
haben bet Mittmann & B eer, auf der Schweidnitzer Straße in Breslau. 


(Gute Knackwürſte.) Die verwittwete Eva Roſtna Scholtzin, Einem hochzuver⸗ 
ehrenden Publico ſchon ſeit vielen Jahren durch die guten Brat⸗ oder ſogenannten Knack wuͤrſte 
ekannt, die bei ihr immer zu haben waren, ſieht ſich veranlaßt, gegenwärtig dieſe ihre Waare, 
ie ſich ſchon fo lange Zeit her vielen Beifall erwarb, wieder aufs neue ihren werthen Kunden 
anzuempfehlen. Das Stack dieſer Wuͤrſte, welche Abends von bis 8 uhr in Nro. 829, dem 
. r auf der großen Groſchengaſſe warm und friſch zu bekommen 
nd, koſtet 2 Sgl. 3 D'. Münze, 5 e 
* Kosſen⸗ Offerte.) Looſe zur Claſſen⸗ und zur kleinen Lotterie find mit prompter 
Bedienung bei mir zu haben. 3 g Schreibe * 
„Gerlornes kotterie⸗Loss.) Das Loos No. 48762, zur 23 ſten kleinen Lotterie ıft abhanden 
gekommen. Nur dem mir bewußten rechtmaͤßigen Beſitzer kann ein etwa darauf fallender 
Vewinn ausgezahlt werden. Neiſſe den 4ten April 1820, ; 
e g a A. Schuck, Koͤnigl. kotterie⸗Einnehmer. 
Verlorne Anweiſungen.) Es find der Handlung Friedländer & Sohn in Ratibor 
nachſtehende zwei Anweifungen verloren gegangen, als: 1) eine Anweiſung über 200 Br: 
16 Tage 
auf M. Friedländer in Bresſau Ordre 3 riedlaͤnder Sohn, und von dieſen 
girirt an R. Wiener & Comp.; 2) eine Anweiſung über 600 Rthlr. Eour,, gezogen de 
4% Leobſchuͤtz den 18. März von Adolph Friedlaͤnder 3 Wochen dato auf Bloch & Sil⸗ 
berſtein in Breslau Ordre Friedlaͤnder & Sohn, und von dieſen girirt an Ab. Ba: 
lentin. — Da dle noͤthigen Anſtalten getroffen find, daß kein unrechtmaͤßiger Gebrauch von 
dieſen Anweiſungen gemacht werden kann; ſo wird ein Jeder fuͤr deren Ankauf gewarnt. 


( Aufforderung.) Herr B. R. E. Schubert, welcher im Jahre 1811 Coffetier in 


Creutzburg war, und im J. 1813, beim Verpflegungs⸗Weſen in Breslau angeſtellt, mit aus⸗ 
marſchirte, wird erſucht, ſeinen gegenwaͤrtigen Aufenthalt dem — Commiſ⸗ 
anzuzeigen. 

(Ball- Anzeige.) Unterzeichneter giebt ſich hiermit die Ehre er ebenſt anzuzeigen, bag er 

auf den ısten April einen Ball für die vefp, Thellnehmer an feinem Tanz⸗Unterricht veranſtal⸗ 
ten wird. Breslau den 3. April 1820. Es. Baptiſte, Lehrer der Tan kunſt. 
. Bildungs» und Penſions⸗Anſtalt.) Da dieſe Oſtern der wiſſenſchaftliche Cur⸗ 
ſus in meiner Bildungs⸗ und penſtons⸗Anſtalt für junge Töchter neu beginnt, fo empfehle ich 
mich dem fernern guͤtigen Wohlwollen geſchaͤtzter Goͤnner und Eltern. Auch wuͤrden noch 


einige ke unter den billigſten Bedingungen bei mir muͤtterliche Aufſicht und Pflege 


Breslau den rten Mär; 1820. b 

N Sophie Marburg, Kupferſchmiede⸗Gaſſe im Bergmann. 
„Offene Dlenſte.) Ein Gärtner und ein Kutſcher, beide unverheirathet, und mit Bewei⸗ 
ſen uͤber ihre kn es gute Aufführung verſehen, konnen ſogleich ein Uacerkommen auf dem 
bande finden, und das Nähere im Comptoir auf der Albrechts⸗Gaſſe No. 1801. erfahren. 


nden. 


5 


= 107 = 


D ienſtgeſuch.) Ein Wirthſchafts⸗Schreiber, der ſeine Militairzeit gedient hat, wuͤnſcht 
wieder im Polniſchen oder im Deutſchen bei einer Herrſchaft fein Unterkommen. Das Naͤhere 
iſt zu erfahren bei dem Agent Herrn Müller auf der Windgaffe. 

( Woynungs⸗Anzeige.) In Os witz iſt eme bequeme Wohnung von 2 Zimmern, 2 Kam⸗ 
mern, Küche und Holzraum, für eine ſtille Familie, für 40 Athlr. jahrlich zu vermiethen; 
ſolche if rg für die Winterzeit zu bewohnen. Nähere Nachricht giebt der daſige Amt⸗ 
mann Bohn. 

(Zu vermiethen.) Auf der Schmiedebruͤcke im Weißen Haufe iſt eine Handlungs⸗Gele⸗ 
genheit zum Detail zu vermiethen; verlangenden Falls koͤnnte ſelbige bald bezogen werden. 
Nähere Auskunft ertheilen der Eigenthuͤmer des Hauſes, und der Kaufmann Faber, 
Nico lai⸗Straße Nro. 408. ’ 

(Zu veriwmiethen) ist eine Parterre-Wohnung, welche sich für einen Coffetier oder Wa- 
genbauer besonders eignet, nebst einigen anderen Wohnungen, in Nro. 1302. auf der 
Albrechis- Gasse vis à vis des Regierungs- Gebäudes, Das Nähere, beim Kaufınann L.übbere - 
auf der Jurkerngasse nahe am Saizringe. ia a 

Qu vermiethen.) Auf der Schweldnitzer Straße im goldenen Loͤwen iſt der erſte Stock 
von 9 Stuben en Iront, nebſt 2 großen Kucheln und Zugehoͤr, mit Stallung, zu Michaeli za 
vermiethen * N 3 Fan ſchon zu Johanni bezogen werden. Auch iſt daſelbſt eine 

andlungs⸗Gelegenheit ſogleich zu beziehen. m #7 
0 Eu dermiethen.) Sechs heitzbare Piecen, zwei Alkoven, im noͤthigen auch für fünf 
fe 


de Stallung, nebſt Kutſcher⸗ Stübchen, Wagenplatz, Heu- und Stroh⸗Gelaß, if kuͤnftige 
hanni zu vermiethen auf der Katharinengaſſe in Nro. 1363. Vom 
Gu vermiethen.) Am Ringe in Nro. 58. iſt der zweite Stock, beſtehend aus drei Stu 
ben, einer Stubenkammer, nebſt Kuͤche, Bodenkammer und Kellergelaß, zu vermiekhen- _ 
Das Nähere bein Eigenthuͤmer daſelbſt. Auch iſt ein Hinter⸗Gewoͤlbe zu vermiethen. 

(Zu vermiethen.) Drei Stuben en suite in der erſten Etage find zu vermiethen und Jo⸗ 
banni zu beziehen auf der Schmiedebruͤcke im erſten Viertel am Ringe ro 1964, _ 

(Zu vermiethen und dieſe Diern zu beziehen) iſt auf einer der gangbarfien Straßen ohn⸗ 
weit des Ringes, ein ttockenes Gewölbe, welches ſich zu jedem Gewerbe eignet. Das Näpere 
auf der Riemerzeile Nro. 2040. 5 — 


Literariſche Nachrichten. 


zu der Baumgärtuerfhen Buchhandlung in Leipzig find fo eben erſchienen und in allen Buch / 
eat (in Bresian in der W. G. Aerasdes und bel J. Fr. Korn) zu haben: N Kan: 
Die Geſchichte der Ju den 10 050 
von der Zerſtoͤrung 4 an bis auf die gegenwaͤrtigen Zeiten. Von Hannah Adams 
in Boſton in Nordamerika. Aus dem Engliſchen ER 2 gr. 8. 

— : I Kthlr. 1 r. Co 
Allen Staatamänneen und jedem gebildeten Leſer empfehlen wir dieſes DER 1 — ich. 

Die Juden haben ihren Charakter und ihre Lebenswelſe noch, wie vor länger als iweicauſend J. 

und man kann mit Recht behaupten, daß, wer dleſe Geſchlchte nicht geleſen hat, die Juden 
genau und vollkommen kennt; fie hat das Abwechſelnde und Ueberraſchende eines Romans, u N 


nn 


doch die lautert Wirklichkett 
Die Schwächen des Alters, iu 1 

nebſt den Mitteln, ſolche 2 zu mildern und das Leben zu verlaͤngern. Aus dem 

Erngliſchen des Anton Carlisle, keibwundarztes Sr. Majeſtaͤt des Koͤnigs. Von 

+ Dr, G. W. Becker. kl. 8. b f j ae Courant. 

Wer wuͤnſchte nicht gern alt zu werden, aber auch im Alter geſund und heiter zu ſeyn? An Ae 

Anleitung Diefen Zweck zu erreichen, fehlte es noch, und darum wird das Schriftchen um ſo willkom⸗ 
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1 da der Uebe ſetzer alles dazu beitrug, ſie für jeden faßlich und zu elner nehmen 
orze gli 0 täglichen Leerer zu machen. Sen e f . A 25 ee 2 
2 8 Leben und Weben im Ferna een f 1 
dargeſtellt in Abbildungen nach Balthaſar Solvyns und verſehen mit Erläuterungen, ates 
„Heft. gr. 8. broch. 15 ſgr. Courant. 


Dileſes Werk wird mit jedem neuen Hefte intereſſauter, und macht den Leſer mit dieſem en 
ten Lande ganz vertraut. ſer mit Diefi bern, 


’ ee e ee, ee BEE NE een 2 
aus den Sälen europaiſcher Höfe und vornehmer Zirkel, oder merkwördi e Erzaͤhln 
und unbekannte Anekdoten aus den Ereigniffen der neueſten Zeit. tes Sell auf bag 


Jahr 1819. Mit 1 Kupfer. kl. 8. broch. i N 15 ſgr. Courant. 
Drei Erzählungen von Friedrich Raum, — 
0 kl. 8. 1 Rthlr. Courant, nr, 


, Da der Berfaſſer dutch feine Früßsen Schriften dem Pustieum ſchon kͤhmlcht bekannt if "fe 

ben wir nichts hinzuzufügen, als daß der Verfeſſer dieſe drei Erzählungen berge 
Pricken Bar, Kane bejondern Vorzug verdienen. 2 . us SE 1 8 Alederge⸗ 
n . Das allerneueſte re 


ine 8 Ah f 3 ther er ch 5 Be ch b u ch, 5 elt 
oder iche, aus eigner Erfahrung erprobte Recepte, zur erfertigung gewoͤhnlicher und 
licher Speifen, von einem Frauenzimmer. Erſter Theil. Zwelke biel 1 
Ausgabe. kl. 8. broch. 3 E Gene 
. 7 nkfurther Küche iſt die allgemein anerkannte beſte von Deutſchland. Da nun die Verfaſſe⸗ 

rin die Shen eines Arztes iſt, und fie es ihrem Vater zur Durchſicht gab, ſo enthält es auch kei 
etzte Speiſen, die der Geſuͤndheit nachtheilig ſeyn konnten. - j ah 2 
an ed ten und Bemerkungen, 
Muſik berreſfenb. Zur Unterhaltung n fn nue der Geſchichte und der 
Cultur der Tonkunſt, und Ne 10R Audand en wirkenden Kuͤnce. Großtentheils 
dus ben Englischen des A. Bourgh. K. M. bearbeitet von E. F. Michaelis. fl. 3. 
N Rthlr. Courant. 


N | | f 
eunde der Tonkunſt, denen ſie nicht bloß nach ihrer augenblicklichen Wirkung werth ſſt, fon? 
er ch anch für Ihre Geschichte, ihre Euftur, ihren ehemaligen und jetzigen Zuſtaud⸗ . 
ür ihre großen Meiſter intereſſiren, finden in dieſem Buche an aante Spfelet igung und die intereſ⸗ 
nteſte e Sie begegnen hier den merkwürdigſten Künſtlern, werden an ihre Werke, 

ihr Leben, ihre Schickſale erinnert, und begleiten gewiß den Ver faſſer gern überall, wo er fie durch 
die v ledenen Perioden und Gegenden der Kunſt bis zu den neuerten Erſcht zunge hinfuͤhrt. Weil 
Tonküunſtlern zum anhaltenden Leſen oft die Zeit fehlt, ſo hat der erſetzer dies Buch in kürzere Ab⸗ 
nitte und Rubriken getheilt, wo jeder leicht findet, was ihn z achſt anzieht, und nicht durch Welt, 
abgeſchreckt wird. e ene ale 
„ Katechis mas der Zeichnung und Malerei. 
Aus dem Engliſchen Überfegt, nebst einigen biſtorisch“ aſthetiſchen Andeutungen über dieſe 
RNauͤnſte, um Zeichnungen und Gemälde zu beurtheilen. Von C. F. Wien e 
erg 238 15 ſar. Courant. 


f 1 8. g 1 2 2 sich 

* 4 Fl. 12 E „ 1 5 8 8 
e Schrift enthaͤlt eine faßliche Anleitung. zum zweckmäßigen, ſtufen ſe n fortſchreitenden V 

l 18 N. ne, 155 den Ei Erforderni 2 und alt chen Autan ee A 


bis zur ſorgfaͤl⸗ 
tigen Ausführung, in Abſicht auf Proportlon, Beleuchtung, Colorit, Ausdruck u. w. Der 12 
laſſer verweilt vorzuͤglich dei der Zeichnung menſchlicher Geſtalten, und der Land ſchaften, und erkläre 
ch auch über Transparents und Paſiellmalerei. Der Ueberſetzer giebt in der voranſtehenden Abhaud⸗ 
lung denkenden Kunftfreunden Winke uber das Weſen und die verſchiedenen Gattungen und Schulen 
der Malerei. Und fo verdient dies Werkchen Lehrern und Lernenden, für die Theorie und Praxis der 
Kunſt, als ein nuͤtzlicher Leitfaden empfohlen zu werden, 4 * t a 
re) a l Ne ga Sn ED 


ste? We N 8 2 
„ 3 


* 
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ht e neee DR 
Nicherand's Grundriß der neuern Wundarzneikun ſt. 
S2 1 ̃ter Theil. Mit 19 Kupfern. gr. 8. 2 Kehle: Courant. ; 
Der beruͤhmte Verfaſſer dieſes, die Gefammechirurgfe in einer ſyſtematiſchen Ordnung umfaſſenden 
Werkes, an dem es bieher noch fehlte, hat feinen Ruhm und tiefe Kenntniß durch die neuerdings in 
allen Zeitungen bekannt gemachte wichtige Operation an Herrn Michelau, Arzt zu Nemours, bewährt, 
und wir konnen dieſen von den Wunden und Geſchwuren handelnden Theil um fo mehr empfehlen, 
da ihn der Ueberſetzer Herr Dr. Robb durch Beifuͤgung einer kurzgefaßten Darſtellung der Rhino⸗ 
1 Kupfern, intereſſanter gemacht, und noch eine Menge praktiſcher Bemerkungen beige 
gt hat. 3 
8 1 I 4 9 Ba ů ů —— 
Pharmaceutiſche Anzeige. - 
Durch eine neue Nuflage des vergriffen geweſenen vierten Bandes des 7 2 7821 
Berliniſchen Jahrbuchs der Pharmacie und der damit verbundenen Wiſſenſchaften 

bin ich jetzt wieder Im Stande, dem Pudlikum vollſtaͤndige Exemplare der erſten 19 Bände zu liefern, 
„ Um nun minder begüterten, wißbegierigen jungen Pharmaceuten den Ankauf dieſes fo reich⸗ 
galtigen, aͤußerſt nützlichen und, durch die Unterſtätzung der beräßmteften Männer dies ach vom 
Anfange an mit dem größten Betfalle aufgenommenen Werkes, welches in dieſen 19 Bänden 18 Porz 
traits, 30 ausgemalte und 3 ſchwarze Kupfertafeln enthält, und im Ladenpreiſe 24 Rthlr. 22 ge. 
köſtet, möglichtt zu erleichtern, fo erblete ich mich, dieſe 19 Bände bis zum ıflen Jung 1920 5 
18 Rehlr. Preuß. Courant zu verkaufen. Der ꝛoſte, mit dem eben jo ähnlichen, als ſchoͤn 
Pie Bilde des Herrn Ober⸗ Med. Aſſeſſors Schrader in Berlin gezierte, und mit einer 
D 


7 


flanzentafel verſehene Band, koſtet 2 Rihlr. 3 ſgr. Courant. Dieſem zoften Bande wird der "zıfte 
end, bei welchem ſich das Bildniß des feel, Klaproth, nebſt 2 Pflanzentafeln befinden, etwa in 


Wochen 0 * FR, where ie a 
+3 folgen Ferdinand Oehmigke, en e he * 


Am 1. April 1820. 


2 d 
„(Man kann ſich mit Beſtellungen an alle löbl, ſchleſiſche Buchhandlungen wenden, det aber 
9 Erema deſtimmt immer vorraͤthig in eig Wich. Sort, K rn's Bu bbaudlung in 
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75 B Fur 3 De 

An alle Buchhandlungen (nach Breslau an die W. G. Kornſche) iſt verſandgdt : 

Allgemeine Moden⸗Zeitung. Eine Zeitſchrift für die gebildete Welt. gaſter Jahr⸗ 

gang. 1820. Januar und Februar. Mit 8 illumin. Kupfern, 1 Muſtercharte und 
2 Abbildungen von Wagen. 4. Es 


Neue Jugend- Zeitung. Herausgegeben von M. J. C. Dol z. iter Jahrgang. 
13820. Januar und Februar. Mit 4 Kupfern 4. vr N ee” 
ä AJnduſtrie Comptoir in Leipzig. 
In der Schleſingerſchen Buch und Muſikhandlung zu Berlin iſt ſo eben erſchlenen un 
Bresſau in der W. G. Kornſchen Buchhadlung zu haben: 2 ft f 595 Mi 27 15 
Geſchichte der Zfraeliten ſeit der Zeit der Maccabaͤer bis auf unſre Tage, nach der 
Quelle bearbeitet von J. M. Joſt. Erſter Theil, gr. 8. Preis 1 Rthlr. 20 for, Et. 
Odiges Werk iſt keine bloße Compilation, wie alles, was bisher in dieſer Art erſchlenen iſt. Der 
Verfaſſer hat mühſam die Quellen aufgeſucht, geprüft, und von den Reſultaten ſeiner langen Forſchun⸗ 
gen in dem Werke ſelbſt Auskunft gegeben. Gründlichkeit und Vollſtändigkeit 5 jeden Wißbegiert⸗ 
en fuͤr das langſame Erſcheinen dieſes Werkes entſchaͤdigen, Es iſt dies Werk daher nicht fag ben 
eſer, ſondern auch dem Forſcher überhaupt und vorzüglich dem Staatsmanne und Jedem, der über 
den geſchichtlichen Gang der jädiſchen Angeleg⸗nhelten, jedes Landes, jeder Zeit, ein gruͤndliches und un⸗ 
befaligenes Urtheil faͤlen will, mit Recht an pfehlen. a . 
Ferner iſt erſchlenen: 8 ER n 0 f 
Ida. Ein Roman von Caroline Baronin de la Motte Fouque, 3 Bände, Preis 
Bes 4 Athir, 15 for, Courant. 
Dies neue Produkt der gelſtreichen Frau Verfaſſerin bewährt aufs Neue ihren Ruf, und wird 
allen Freunden gehaltvoller Lecture eine hoͤchſt amgiehende und willkommene Erſcheinung ſeyn. 2 


* 


Von dem auf Subfeription angekündigten intereſſanten 1 9 7 4 
Lebenser fahrungen, Ungläcksfälle, Feldzüge und Reiſen eines Welche, 
ers. Herausgegeben vom ehemaligen Hauptmann von Perrin Parnajom 8. 

f eipzig. Kolm ann. 1 Kthlr. 8 (gr. Courant. 
iſt fo eben der erſte Theil erſchtenen und für die Herren Subſerlbenten an die benannten Lommiſſtonars 
abgeſanot, wo fir denſelben in Empfang nehmen wollen. Bis zur Erſcheinung des zweiten Theis, der 
ſpaͤteſtens zu Pfingſten die Prefie verläßt, gilt noch der ſehr billige Subſſriptlonspreis von 1 Kıbir, 
8 far, Courant, alsdann tritt der Ladenpreis ein, der auf jeden Fall über 2 Rilke, Courant betragen 


wird. f 
Der durch mehrere nützliche Schriften aus den Milttärwiſſeuſchaften und Geſchich te ruͤhmlichſt be 
kannte Verfaſſer Liefert hier ein treues Gemälde feines Lebens. Fortgerlſſen vom Drange aͤußerer Ein⸗ 
wirkungen hatte er von ſrüheſter Jugend an manch widriges Geſchick zu ertragen, vorzüglich ader des 
trafen ihn die ſeltſamſten Schickſale in den letzten 14 Jahren. Er ſahe ſich geuoͤtrigt, nicht immer 
unter den gluͤckllchſten Ausſichten, von Deutſchland nach Neapel, von Neapel über Antwerpen 
nach Boſton, von Boſton üder Algier nach Conftantimopel, von da nach der Infei Cerfu 
und Athen, und wieder über Marſellle durch Frankreich zuruͤckzureiſen; ſeboch verließ ihn ſelten 
fein froher Muth, und man darf von den Beobachtungen auf dieſen weiten Reifen in und außerhalb 
Europa viel nützliche Belehrung und angenehme Unterhaltung erwarten, daher ich auch nicht zweifle, 
daß fein Werk unter Leſern aus allen Ständen dte Theilnahme erlangen wird, die es verdient. 
Der erſte Theil enthaͤlt ſein fruͤheres Leben und ſeine Felozuge; der zweite wird die Reſſen ent, 


* U * x 
(u finden in Breslau bei W G. Korn, fo wie in allen ubrigen guten Buchhandlungen.) 


Entdeckungs- Reiſe nach den Pelar-Ländern. 


5 meinem Verlage ut fo eben fertig geworden und an alle gute Buch handlungen nach E 
En Korn und % 22 Korn ve verſandt: ’ da gen (nach Breslau 


John Roß's Entdeckungs⸗Reiſe unter den Befehlen der brittiſchen Admiralitaͤt mit 

5 2 den koͤnigl. Schiffen Iſabella und Alexander, um Baffins⸗ Bay auszuforſchen 

und die Moͤglichkeit einer nordweſtlichen Durchfahrt zu unterſuchen. Von mehreren 

Sprach⸗ und Sachkundigen aus dem Engliſchen uͤberſetzt. Herausgegeben von 

P. A. Nemnich, B. R. LI. Mit der Entdeckungscharte, „4 um. und 13 ſchwarzen 

Kupfern im. größten Solio- und Quarto - Format, und zahlreichen Holzſchnitten cax⸗ 

tonnirt. Schreibpapier 12 Rtblr. 23 ſgr. Courant. 

. Velinpapier 17 Athlr. 20 for, Courant. 

Etwas zur Empfeolung dieſes ſchoͤnen Werke, welches mit einer in Deutſchland wohl feitenen 

Eleganz und Vollſtandtgkelt erſcheint, halte ich für unnoͤthig, da ſowohl ſein innerer Gehalt als auch 
fein Asußeres fur ſich ſelbſt ſprechen werden. 5 8 5 
keipzig im März 1020. Fredrich Flelſche r. 

n allen Buchhandlungen (in Breslau in der W. G. Kornſchen) iſt zu haben: 

x en über den merkwuͤrdigen Naturbau der Kometen und befonderg derjenigen von 

1811 und 187, Wie auch über die Beſchaffenheit ihrer Bahnen, und die einſtige Zer⸗ 

ſtoͤrungsart unſeres Wohnorts von denſelben. Zweite verbeſſerte und vermehrte Auf⸗ 

lage. 8. Leipzig, bei Gerhard Fleiſcher 1820. Preis 20 gr. Courant. 

Dieſes Werk erſchlen zuerſt, als der große Komet von 1811 die Augen ſo viele: De cauer auf 

Fe Es erſcheint 9 5 ſchon zum zweiten Male, vielfältig bereichert ſowohl al: bepichtigt. Wer 


h uber die Emſtehung der Kometen nicht nur, ſondern der Weſikölper übe haupt, über Bau und 
Mckur der Kometen, rs Achthüllen, Schweife, Bahnen, Winlaufsziitn, Entfernungen, ja ſelbſt über 
die Moͤglichkett der Zerſtorung unſers Erdballes durch einen Kometen u. gl. gründzch un ekeſchten will, 
wird hier Alles leicht und verſtandlich fur Jedermann von dem A Herrn Verfeſſer ausein⸗ 
alldergeſetzt finden. Es verſtehet ſich, daß auch auf die nach 1311 erſchtekenen, von wenigen nur ges 
ſehene Kometen, beſondere Ruckſicht genommen ſſt. 


Die ſe Zeitung enſchent wöchentlich dreimal, Montage, mittwochs und Sonnabend „zu Breslau’ 
im Verlage der Wilhelm Gottlieb-Aornicen Suchhandlung, und ill auch auf allen 
N Bönigl. Pofrämtern zu baten, (Redecteur: Dr. Serman n.) 


